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Zum Charfreiktag.
Unter den prächtigen Sänulenreihen der ehemaligen

Moſchee in Cordova ſteht hinten im Schatten zwiſchen den
vielen hundert Säulen eine abſonderliche. Ein Kreuz mit
dem Bild des Heilandes iſt in rohen Umriſſen darauf ein
gegraben. Während das Abendland vor dem Schwert der
ſanatiſchen Anhänger des falſchen Propheten Muhammed
erzitterte, als ganz Spanien unter der Herrſchaft der
Araber ſtand und der Glanz ihrer Moſcheen, wie der
Weltruf ihrer Wiſſenſchaft die Religion des Jslam mit
feenhafter Herrlichkeit umgab, da ſtand dort an jene
Sänle angekettet ein armer Chriſtenſklave, und das Klirren
ſeiner Ketten mußte den Sieg des Halbmonds mit verherr-
lichen helfen. Doch unter all' dem rauſchendem Jubel der
F. des Jslam, der ihn umtönte, konnte er den Einen,

erachteten, Gekrenzigten nicht vergeſſen. Jn mühſamer,
langwieriger Arbeit kratzte er mit einem Nagel ſein Kreuz
und ſeine Geſtalt in die Marmorſäule.

Und heute? Muhammeds Herrlichkeit iſt zerfallen,

Mann“ geworden, das Scepter des Jslams, das Spanien
unterjochte, iſt zerbrochen, die ehemalige Moſchee ſelbſt in
eine chriſtliche Kathedrale umgewandelt, und das ſchlichte
Kreuzesbildniß hat die Macht und Glorie einſtiger Welt
kultur überdauert,

Ja das Bild unſeres gekreuzigten Heilandes hat die
Bürgſchaft der Ewigkeit für ſich.

Und was iſt's, das von dieſem am Charfreitag in
ergreifender Lebendigkeit vor unſerm Auge ſtehenden Bilde
lenchtend und belebend hinausſtrahlt in alle Welt, ſich
hineinſenkt in jedes gläubige Herz? Es iſt der lichte, milde
Sonnenſchein des Friedens. Die Predigt des Charfreitags,
die Predigt des Kreuzes iſt eine Predigt des Friedens.
Das Chriſtenthum, die Religion des Gekrenzigten, iſt die
Religion des Friedens, des wahren, echten Herzensfriedens,
des allgemeinen Menſchenfriedens.

Vor Jahren durchwanderte Schreiber dieſes die hohen
Hallen des Kölner Doms. Hin und her in den Stühlen
knieten Männer und Franen und verrichteten, zum Theil
recht mechaniſch, ihre Gebete. Jn der Nähe des Hochaltars
kniete vor einem mächtigen Crucifix ein junger Prieſter,
hager und bleich, die Augen ſtarr und feſt auf das Chriſtus
bild gerichtet. Jch werde den Blick dieſer Augen nie ver
geſſen. Es ſprach aus ihm ein ſchwerer Seelendruck, eine
tiefe Seelenangſt; und es war nun, als wollten die Augen
ſich einſangen in das Bild des Gekreuzigten, um von da
Licht und Troſt, Kraft und Frieden herabzuziehen. Etwa
um dieſelbe Zeit hörte ich eine Geſchichte erzählen von
einem höheren katholiſchen Beamten, der, dem Tode nahe,
ſich von einem Prieſter, ſeinem Schulſreunde, das Sterbeſakra-
ment ertheilen ließ. „Woran ſoll ich mich denn nun halten
fragte er da den Freund. Der antwortete aufrichtig: „Halte
dich an den Heiland, der für uns geſtorben iſt!“ „Warum
haſt du mir das nicht eher geſagt!“ erwiderte der Kranke.
Er genas wider Erwarten und ward bald ein begeiſterter
evangeliſcher Chriſt. Ja, ſo wird es bleiben bis an's
Ende der Welt. Wo immer eine grls geängſtete, vor
allem eine ſündenbeſchwerte Seele Ruhe ſucht, da findet ſie
ſie nicht in dem Becher der Luſt, nicht in dem Füllhorn
der Erdenfreude, auch nicht zu den Füßen der Weltweiſen;

Zur Blankton- Expedition.
Ueber die deutſche Plankton Expedition hat der Leiter

derſelben Prof. Henſen in Kiel eine intereſſante Mittheilung
in der „Kieler Ztg.“ veröffentlicht, der wir noch Folgendes
entnehmen:

„Die Vorausſetzung der Expedition, daß die Verthei
lung der Organismen in dem Ocean gleichmäßig genug
ſein wüſſe, um durch Stichproben über den Jnhalt des
Meeres eine als Grundlage für unſere bezüglichen An-
ſchaun gen höchſt brauchbare Auskunft zu erhalten, hat ſich
weit h naus über das Maß, welches ich glaubte annehmen
zu können, beſtätigt. Unſere Reſultate haben alſo eine
größere Vollendung in der Richtung des ausgeſprochenen
Zwecks der Expedition ergeben, als ich in den Vorſchlägen,
welche ich dem königlichen Miniſterium und der königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften überreicht habe, in Ausſicht
ſtellen durfte. Nicht nur, daß ſich fortwährend neue Arten
finden, die, weil noch unbeſchrieben, beſonders genau unter-
ſucht werden müſſen, was den Fortgang verzögert, ſondern
es zeigt ſich immer deutlicher, daß die gemachten Befunde
für größte Meeresflächen allgemeingültig ſind. Bereits in
einer vorläufigen Mittheilung an die Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Berlin war von mir nachgewieſen worden, daß
die Geſammtmaſſen der Pflanzen und Thiere auf großen
Strecken, ſo namentlich quer über den atlantiſchen Ozean
außerordentlich gleichmäßig gefunden werden. Es haben
ſich jetzt die Befunde für einzelne Thiere ſeparat beſtätigen
laſſen, am vollkommenſten, wo die meiſten Stichproben ge-

werden konnten, zwiſchen Bermudas und dem Kap
erden.

Am ſchlagendſten geſtalten ſich die Reſultate dann,
wenn die Thiere eine gewiſſe Seltenheit haben, weil dabei
die Methode den höchſten Anforderungen unterworfen wird.
Herr Dr. Dahl in Kiel theilt mir u. A. mit, daß von
einer bisher nur recht ſelten beobachteten, zierlichen, in

a dem einſt ſo mächtigen Chalifenreich iſt „der kranke

nein, ſie kommt uicht eher zur n und zum Frieden,
als bis ſie ſich flüchtet unter das Kreuz Chriſti, bis ſie
flieht zu dem gekreuzigten Heiland und glaubt an die
Charfreitagskunde: „All' Sünd haſt Du getragen!“

Doch nicht nur dieſen perſönlichen Herzeusfrieden ver
danken wir dem gekreuzigten Dulder, auch der allgemeine
Menſchenfriede iſt eine Blume, die am Fuße des Kreuzes
wächſt. Die preußiſche Königskrone und die dentſche
Kaiſerkrone wird t von einem Kreuz zum Zeichen,
daß die höchſte Macht und Ehre des Königs und Kaiſers
in Chriſto und dem Chriſtenthum beruht; aber Chriſtus
iſt der Friedefürſt, das Chriſtenthum die Friedensreligion,
und ſo will denn das Kreuz auf der Krone ſagen, daß
die Herrſchermacht eine Friedensmacht, das Königs und
Kaiſerregiment ein Friedensregiment ſein ſoll. Unter dem
Kreuze Chriſti lernt die Welt den Frieden kennen, lernt
die Menſchheit aber auch Frieden halten; denn hier lernt
ſie, was die Liebe vermag, und wie die Liebe ſiegt, hier
lernt ſie Demuth und Geduld, Sanftmuth und Selbſtver
leugnung. Das Alles ſind Tugenden, die wir hochnöthig
brauchen, wenn wir den Aufgaben unſerer Zeit gerecht
werden wollen. Die konſtitutionellen Fürſten gebrauchen
ſie, wenn ſie in Frieden mit ihren Völkern leben wollen,
die politiſchen Parteien und Fraktionen gebrauchen ſie,
wenn ſie gemeinſam die Jntereſſen des Staates wahr-
nehmen, das Wohl des Volkes fördern wollen, die Beamten
gebrauchen ſie, wenn ſie ſegensvoll in ihrem Berufskreis
wirken wollen, die Herrſchenden und Beſitzenden gebrauchen
ſie, wenn ſie die Kluft überbrücken wollen, die frieden-
feindlich und gefährlich zwiſchen ihnen und den Dienenden
und Beſitzloſen gähnt, der hart arbeitende Handwerker und
der kleine Mann gebrauchen ſie, wenn ſie in ihrer Mühe
und Plage nicht Luſt und Muth verlieren wollen kurz
kein Stand, keine Geſellſchaftsklaſſe, die nicht der demüthigen,
dienenden, ſelbſtloſen Liebe bedürfte, die das Bild des Ge-
kreuzigten ſo ergreifend predigt. Mit dem Wachſen dieſer
Liebe wird wachſen der Friede und die Eintracht in unſerm
Volke und Vaterlande. Dieſe doppelte Friedenspredigt,
wie ſie mahnend und verheißend von dem Kreuz auf
Golgatha herniedertönt, möge uns den Charfreitag, dieſen
Klage- und Trauertag der Chriſtenheit, doch zu einem er
hebenden Feſt und Feiertag geſtalten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern wieder ſeine gewohnte

Thiergartenfahrt und arbeitete, ins Schloß zurückgekehrt,
mit dem Chef des Civilkabinets, ſpäter auch noch mit dem
Kriegsminiſter. Nachmittags ertheilte der Monarch mehrere
Audienzen.

Die bevorſtehende Reiſe der Kaiſerin nach Dresden wird,
wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ vernimmt, nur einen Tag, den
31. März, in Anſpruch nehmen. Die Kaiſerin verläßt früh
Berlin und wird in Dresden zunächſt Veranlaſſung nehmen, der
Königin Carola von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten. Um
1 Uhr findet in der Krenzkirche die Confirmation der Prinzeſſin
Feodore, der jüngſten Schweſter Jhrer Majeſtät, ſtatt. Die
höchſten Herrſchaften treffen und begrüßen ſich zuvor in der Sa-
criſtei. Zur heiligen Handlung ſelbſt ſind einige Zeugen ge-
laden. Darauf begiebt ſich die Kaiſerin nach dem Palais ihrer
Mutter, der Herzogin zu Schleswig-Holſtein, um dort das Mit
tagswahl einzunehmen, und gedenkt alsdann bald nach Berlin
zurückzukehren.

Auf Schloß Wilhelmshöhe hat man bereits begonnen, die
Gemächer für den Aufenthalt der Kaiſerin mit den Prinzen und
ſpäter des Kaiſers zu den Manövern in Stand zu ſetzen.

Freiſinnige Zeitungen geren mit unverhoblener Be
friedigüng die Thatſache, daß das im Wahlkreiſe Geeſtemünde
erſcheinende amtliche Otterndorfer Kreisblatt Artifel, die gegen
die Kandidatur des Fürſten von Bismarck gexichtet ſind, aus
anderen Blättern abdruckt. Aus dem Wahlanufrufe des
nationalliberalen Wahlkomitees für die Kandidatur Bismarcks
tbeilt die „Köln. Ztg. folgende Stelle mit:

Reichstreue Wähler, würdig mit uns die hohe Ehre, die
darin liegt, wenn unſer Wahlkreis durch den berühmteſten
Mann Deutſchlands vertreten wird, thut mit uns unſere Schuldig
keit und ſorgt dafür, daß unſer erlauchter Kandidat ſchon im
erſten Wahlgange mit großer Majoritet gewählt wird. Die

der Wahl naht heran, es gilt nun, die Vorbereitungen der
ahl zu treffen und die Stimmen aller „nationalgeſinnten

Wähler zu ſammeln. Die gegneriſchen Parteien, die Welfen
partei und die ihr naheſtehende ſozialdemokratiſche Partei, geben
ſich alle mögliche Mühe, um Reklame für ihre Zähl) Kandidaten
zu machen; ſie greifen in gewohnter Weiſe zu den unlauterſten
Mitteln und ſcheuen ſich nicht, Unwahrheiten und gemeine Ver-
leumdungen über unſere Partei und ſelbſt über unſeren er-
lauchten Kandidaten zu verbreiten. Nun, das ſoll die national
liberale Partei nicht veranlaſſen, jene verwerflichen Mittel nach
zuahmen oder anzuwenden, wir wollen mit m n ehr
lichen Waffen und in ſachlicher Weiſe kämpfen das ſind wir
der Tradition unſerer Partei und der erlauchten Perſon unſeres
Kandidaten ſchuldig Und in dieſem Zeichen werden wir ſiegen

Gerüchte Wie die „National-Ztg.“ hört, iſt die
Mittheilung, daß in der Beſetzung der hohen Verwaltungs-
poſten in der Provinz Sachſen Veränderungen bevorſtänden,
unbegründet.

Der Bundesrath ertheilte dem Entwurf eines Ge
ſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats von
ElſaßLothringen für 1891/92, wie derſelbe ſich nach den
Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes geſtaltet hat, die Zu
ſtimmung. Außerdem wurde über zwei Eingaben in zen
angelegenheiten, über den Antrag der Ausſchüſſe für Zoll
und Steuerweſen und für Rechnungsweſen wegen Ergänz-
ung der Ausführungsvorſchriften zum Tabaksſteuergeſetz,
über mehrere Geſuche um die Bezeichnung von Spreng-
ſtoffen als ſolche, welche vorzugsweiſe als Schießmittet
gebraucht werden, auf Grund des Geſetzes vom 9. Juni
1884, endlich über eine Beſchwerde wegen angeblicher Ge
ſetzwidrigkeiten in einem Verfahren vor dem Reichsgerichf
Beſchluß gefaßt.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Se. Majeſtät
der König hat dem Conſiſtorialpräſidenten D. Hegel in
Berlin die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte ir
Gnaden zu ertheilen geruht,

Geheimrath Melbeck, früher Landrath des Kreiſe
San jetzt Mitglied des Abgeordnetenhauſes, bekannt dur
ſeine Thätigkeit auf ſoziglpolitiſchem Gebiete, iſt geſtorben. Ge
heimer Regierungsrath Melbeck war 1816 geboren. Nach 35-
jähriger Verwaltung des Kreiſes Solingen trat er 1886 in den
erbetenen Ruheſtand. Er war zeitweilig auch Direktor der
Sektion Volkswirthſchaft des landwirthſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen. Abgeordneter Melbeck war Mitglied der General
ſynode, des rbheiniſchen Provinzigllandtages und Provinzialraths.
Nachdem er ſchon 1855-—58 dem Abgeordnetenhauſe und 1878--81
dem Reichstage angehört hatte, vertrat er in der letzten Legis-
laturperiode Lennep- Remſcheid. Solingen als Mitglied der
nationalliberalen Fraktion.Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung,
Lewyſen Einführung von Reichsgeſetzen in

elqgoland.Am Dienstag, dey 31. d. M., wird auf dem von Bremen
abgehenden Schnelldampfer „Havel“ die erſte deutſch ame-
rikaniſche Seepoſt ins Leben treten. Es werden danach
wöchentlich drei Schnelldampfer zwiſchen Deutſchland und New
York von Seepoſten begleitet werden, und zwar zwei Dampfer
des Norddentſchen Lloyd und ein Dampfer der Hamburger
Packetfahrt. Die Lloyd- Schiffe werden an beiden Endpunkten
ihre Fahrten am Dienstag und Sonnabend antreten, die dritte
Verbindung hat als Abgangstage von Hamburg aus den Freitag

vielen Farben ſchimmernden Krebsfamilie (Copilia) im
Ganzen über 1300 Stück gefangen worden ſind. Unterden fünf Arten dieſer Familie, von denen eine neu iſt,

fand ſich eine Art (Copilia vitrea) überall in den warmen
Gewäſſern des Oceans vor, aber dabei ſo ſpärlich, daß
überhaupt von ihr nur 69 Männchen gefunden wurden.
Das Netz, welches zum Fang dieſer Thiere beſtimmt war,
wurde 71 Mal in der Region gezogen, in welcher ſich das
Thierchen aufhält. Es fing nördlich Bermudas wiederholt
bis zu ſieben dieſer Krebschen, in den anderen Gegenden
nur eins, ſelten zwei oder drei, dann wieder fiel der Fang
ein oder einige Male negativ aus, wie es bei der geringen
Zahl der Thiere, 69 auf 71 Netzzüge, um ſo weniger
anders ſein konnte, als ſich feſtſtellen ließ, daß die Spezies
zwiſchen Ascenſion und Braſilien minder zahlreich vorkommt.
Herr Dr. O. Maas in Berlin hat für die kleinen Quallen
der Strecke zwiſchen Bermudas und Kap Verden eine ganz
ähnliche Gleichmäßigkeit der Vertheilung gefunden, ſo
fehlte eine Qualle (Rhopalonema velatum) dort, wo ſie
überhaupt vorkam, in keinem Fang und dabei waren in jedem
Tee meiſtens nur 3 bis 5 erwachſene Thiere vorhanden.

ieſe Stichproben wurden genommen auf einer Fahrt von
5000 reſp. 1200 Seemeilen Länge, ſie geſtatten es, einen
annähernden Schluß darüber zu machen, wie viele dieſer
Thiere in der durchkreuzten Strecke des Oceans etwa vor-
handen geweſen ſein mögen, denn ſie ſind nach dieſen Be
funden in dem Ocean genauer vertheilt, als eine Säe-
maſchine die Körner auf dem Acker zu vertheilen vermag.

Bisher hat ſich kein Grund gefunden, für andere
Planktonorganismen eine erheblich größere Ungleichmäßig-
keit der Vertheilung annehmen zu müſſen. Je weiter im
Gegentheil unſere Unterſuchungen fortſchreiten, deſto mehr
beſtärkt ſich unſere Hoffnung, eine außerordentlich genaue
Rechenſchaft über das Leben und die Menge der im freien
atlantiſchen Ocean treibenden kleinen Organismen geben
zu können. Dies war die Anfgabe, welche der Expeditien

geſtellt worden war. Ueber den ſonſtigen Werth unſerer
Fänge haben wir uns vielleicht früher etwas zu vorſichtig
ausgedrückt. Verglichen mit den bezüglichen Reſultaten an
derer Expeditionen, zeigt ſich, daß, wo dieſe der Be
ſchreibung Nichts oder einen, oder ſogar drei Fänge ge
liefert haben, wir 10, 30, 70, 100 oder noch erheblich mehr
Fänge in einer völlig für die Unterſuchung tauglichen Weiſe
erwarben. Jn keinem Falle waren unſere bezüglichen Fänge
geringer als diejenigen der anderen Expeditionen. Jn Tiefen
unter 400 Metern nimmt die Menge und die Mannigfal-
tigkeit aller Formen ſehr erheblich ab, ohne daß eine völlige
Leere eintritt.

Während ich immer mehr von der Sorgfalt, mi
welcher meine Begleiter die Fänge behandelt, und mit wel
cher ſie alle erforderlichen Notizen gemacht haben, mich
überzenge und mit wachſendem Intereſſe die neuen Nach-
richten verfolge, welche die Unterſuchungen an jedem Tage
eitigen, ſehe ich mit Erſtaunen, daß die Tagespreſſe diePlanktonſahrt als ein völlig mißglücktes Unternehmen dar-

zuſtellen beginnt. Die Expedition iſt von der deutſchen
Preſſe mit einer ſo liebenswürdigen und erfreulichen An-
theilnahme begleitet worden, daß ich mich ſelbſtverſtändlich
für verpflichtet halte, das ſich geltend machende Mißver-ſtändniß, ſo viel an mir liegt, ſofort zu berichtigen. Jch

hatte vorausgeſehen, daß die Reſultate viel zu langſam ſich
würden feſtſtellen laſſen, als daß nicht faſt bei Jedem eine
gewiſſe Ungeduld ſich fühlbar machen müßte. Jch habe in
dieſer Vorausſicht mit Erfolg die nöthigen Mittel für die
langwierigen Unterſuchungen rechtzeitig geſichert. Daher
vermag ich ſelbſt im Sinne derjenigen, welchen die Expe
dition und ihre Zwecke nicht ſympathiſch geweſen ſind (und
W finden ſich doch wohl bei jedem Unternehmen ein),

en ſachlichen Grund nicht zu finden, weshalb die noch im
Werden ſten r der Planktonexpedition der

ir tung ſchon im Vorqus als verfehlt dargeſtellt
werden ſollten.



e

e

von Wert aus den Donnerstag. Geeignete Exvpeditions
ünd Poſtlagerränme ſind auf den Dampfern bereits hergerichtet.
Die Bearbeitung der Poſt erfolgt durch zwei
deutſchen und einen amerikaniſchen, denen ein, vorerſt von der
deutſchen Verwaltung zu geſtellender Unterbeamter beigegeben
wird.

Der Kaiſer in Kiel. Nach den ſoeben eingetroffenen Be
ſtimmungen wird der Kaiſer am 1. April in Stettin eintreffen,
daſelbſt die Arbeiten an der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern
beſichtigen und Abends vom Kommandirenden v. d. Goltz in
Travemünde empfangen werden. Am 2. April Vormittags wird
der Kaiſer ſich auf dem Aviſo „Greif“ einſchiffen und nach
Fakkebjerg in See gehen, wo die „Carola“ unter Dampf liegt.
Nach vorhergegangener Juſpizirung wird Seine Majeſtät Nach-
mittags 5 Ubr im Kieler Hafen anlangen, woſelbſt kleiner Em-
pfang ſtattfinden wird. Seine Majeſtät wird im Königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen.

Der deutſche Brauerbund hat, wie die Frkf. Ztg. meldet,
gegen die Erklärung des ſieht hiftandee deutſcher Jnduſtrieller
in Sachen des deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrages an den
Reichskanzler eine Verwabrung gerichtet.

Die Rhein. Weſtf. Zta. meldet aus Saarbrücken: Der
frühere Bergmann Bachmann, einer der Häuptlinge des Rechts
ſchutzvereins, wurde zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt,
weil er die Bergleute zu gewaltſamem Vorgehen gegen die
Kapitaliſten aufgereizt hat.

Jn Kapadt iſt vor kurzem eine deutſche Wochenſchrift
unter dem Namen „Südafrikaniſche Zeitung gegründet worden,
welche von kundiger Hand geleitet wird, und den Zweck verfolgt,
die deutſchen Jntereſſen in Südafrika zu verkreten.

Bei der räumlichen Zerſplitterung, in welcher die Deutſchen
dort leben, iſt ein einheitliches Preßorgau, welches einen Zu
ſammenſchluß ermöglicht und die Beziehungen zur Heimathpflegt, von großer Bedeutung Es ſteht auch zu erwarten, daß
durch die Annoncen und gelegentlich durch den Text der Zeitung

der Abſatz deutſcher Erzeugniſſe befördert und Handelsverbin
dungen mit der Heimgth angebahnt werden. Es wäre daher zu
wünſchen, daß dieſes Unternehmen bei allen Dentſchen, die in
irgend welchen Beziehungen, zu Südafrika ſtehen, eine thatkräf-
tige Unterſtützung finden möchte.

Zur Deutſchen Ausſtellung in London. Jn Folge des
hocherfreulichen en ſeitens der Staatsregierungin Fracht und Zollbefreiung der für London beſtimmten Aus
ſtellungsobjekte beginnt ſich nun auch in den Kreiſen der deutſchen
Jnduſtrie, die ſich noch zögexnd gegenüber der Ausſtellung ver
bielten, der lebhafte Antrieb zu regen, auch mit ihren Erzeug-
niſſen fernerhin nicht zurückzuhalten. Man ſcheint doch zu fühlen,
daß es ſich nicht bloß um einen, ja nicht zu bezweifelnden Ge
winn an den ausgeſtellten Jnduſtrie-Erzeugniſſen, ſondern um
eine nationale Sache handelt. Wie wir hören, hat neuerdings
auch die Kaiſerliche Staats und Reichsdruckerei Vertretung in
glänzender Weiſe angemeldet; ebenſo das Fürſtlich Stolberg'ſche
Hüttenamt, ferner die Stadt Bremen, die Gräflich Schafgotſch'ſche
Glasfabrik Joſephinenhütte bei Schreibershau im Rieſengebirge,
die bekannte kunſtgewerbliche Werkſtatt Hermann Hirſchwald,
die bedeutende Königsberger Bernſteinfirma Stantien u. Becker,
die vereinigten Bremer Cigarrenfabrikanten, die Allgemeine
Electrizitätsgeſellſchaft in Berlin, deren gemeinſchaftliche Aus
ſtellung mit der Berliner Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von
Bronzewaaren und Zinkguß vormals Spinn und Sohn ein
Glanzpunkt der ganzen Ausſtellung werden dürfte, das große
Leipziger Buchgewerbe, das eine anſehnliche Kollektivausſtellung
vorbereitet, und viele audere. Mitte April muß mit dem Ver
ſandt der Ausſtellungsgüter begonnen werden und können noch
Anmeldungen bis dahin Berückſichtigung finden, ſoweit der noch
vorhandene Raum es geſtattet.

Der dentſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
in Berlin behandelt augenblicklich in ſeinen Sitzungen die
wichtige Frage über die Arbeiterwohnungen Die Refe-
renten, Herr Rentier Valentin Weisbach, AurſichtsrathsMit-
glied des „Vereins zur Verbeſſerung Feier Wohnungen und
Vorſtandsmitglied des Ceutral-Vereins für das Wohl der
arbeitenden Klaſſen. wie Herr Baurath Orth, welche in der
Februar- Sitzung des Vereins den gegenwärtigen Stand der
Arbeiter-Wohnungsfrage in Berlin eingehend beleuchteten, hatten
eine Anzahl Theſen zur Beſprechung geſtellt, die wohl auch von
allgemeinem Jtnereſſe ſein dürften. Dieſe Theſen lauſeten:
1. die Beſtrebungen in der Wohnungsfrage für die weniger be
mittelte Klaſſe der Bevölkerung ſind in zwei ſtreng zu trennende
Gebiete zu theilen a) in ſolche, welche dahin gehen, in Vor
orten, oder noch etwas entfernter von der Stadt Ein oder
Zweifamilien- Häuſer zu ſchaffen dieſe Beſtrebungen werden
nur für den Theil der Bevölkerung Zweck und Erfolg haben,
welcher über einige Mittel verfügt: b) in die Veſtrebungen, die
Wohnungsverhältniſſe in Berlin ſelbſt für diejenige unbemittelte
Klaſſe der Bevölkernug zu verbeſſern, welche durch r Ar
beits- und Lebensbedingungen an den Wohnſitz in der Reſidenz
gebunden iſt. 2. Die Ausführung von Unternehmungen der sub
Ja bezeichneten Richtung wird am beſten durch Baugenoſſen-
ſchaften oder korporgtive Vereine geſchehen. Die erkeichterte
Beſchaffenheit von Terrains und Hypothekenkapitalien hierfür
iſt dringend erwünſcht. 3. Die sub b bezeichneten Beſtreb-
nungen werden in erſter Reihe nur durch J Unter-
nehmungen gefördert werden können. 4. Die Verbeſſerung der
a 8bnunſgererbältniſſe in Berlin iſt nicht durch einen zur Zeit
etwa vorhandenen Mangel an kleinen Wohnnugen bedingt, viel
wehr durch den Umſtand, daß ein großer Theil von kleinen
Wohnungen übervölkert iſt. Nach eingehender Beſprechung ſprach
der Verein durch den Mund ſeines Vorſitzenden, ohne daß eine
beſondere Abſtimmung vorgenommen wurde, ſein volles Ein-
verſtändniß mit den Theſen aus.

Sogenannte „Kenner“ der Sozialdemokratie konſtatiren
mit Genugthuung daß in den Reihen der ſozialdemokratiſchen
Führerſchaft ſtarke Muthloſigkeit herrſchen ſoll, weil in der
letzten Zeit eine große Zahl von Streiks, welche mit erheblichen
Mitteln unterſtützt und mit großer Zuverſicht unternommen
waren, verloren worden ſind. Es mag richtig ſein, daß dieſe
Niederlagen in den Reihen der Umſtürzler Unbehagen hervor
gerufen haben; iſt ihnen doch durch unzweifelhafte Thatſachen
das Bewußtſein beigebracht worden, daß die „Vourgeois immer
noch die Fähigkeit und den Willen beſitzen, in ihrem Hauſe
Ordnung zu halten und gergewrgltigungen energiſch eutgegen-
zutreten. Wenn aber dieſe „Muthloſigkeit' ſo aufgefaßt wird,
als ob die Leiter der Umſturzbewegung nun an ein Einlenkendächten, weil ſie meinten, ihre Zeit ſei noch nicht gekommen, ſo
iſt dies wieder ein unbegründeter Optimismus, der gerade heut-
sutage gefährlich wirken könnte und der deshalb bekämpft wer
den muß. Eines nämlich iſt doch vor allen Dingen feſtzuhalten:
Die Sozialdemokratie zettelt Streiks nicht an zu dem alleinigen
Zweck. dieſelben ſiegreich auszufechten und den Arbeitern die
durch die Agitatoren verheißenen Vortheile zu erkämpfen. Der
Streik iſt für die Umſturzbewegung Miltel zur Erreichung des
Endzieles. Die Streikenden ſollen organiſirt, ſie ſollen ein ge
fügiges Werkzeug in den Händen der Umſturzleitung werden.
Zu dem Zweck wird der Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Unter
nehmer möglichſt herausgekehrt, wird die Begehrlichkeit der
Arbeiter aufgeſtachelt und wird daun der Ausſtand unternommen.
Glückt derſelbe, ſo iſt das ein „Triumph' der Sozialdemokratie:
endet er mit einer Niederlage, ſo bleibt die größere oder ge
ringere Zahl der „Ausgeſperrten“, die aus den roſigen, ihnen
von den Streik Agitatoren vorgegaukelten Hoffnungen in dasT wohlgemerkt! verſchuldete Elend geſchleudert ſind, mit
ihrem Schickſal unzufrieden und den Arbeitgebern ein Todfeind.
Der Gewinn alſo bei allen Ausſtänden, ob ſie gewonnen oder
verloren werden iſt gegenwärtig auf Seite der Sozialdemo-
kratie. Wenn daher gegenwärtig die Abgeordneten Auer und
Singer ir den Bergrevieren berumreiſen, um die Bergleute zu
zberuhigen“. während ihr Central Organ nicht aufhört, gegen
die „Kobhlenbarone und „Schlotjunker' zu hetzen ſo iſt dieſer
Aktion derjenige Werth nicht beizulegen den gewiſſe Kenner
derſelben beilegen möchten

Die weitere Durchführung des Anſiedelnngswerkes inder Provinz Poſen ſoll eine Aenderung erfahren. 6 ſoll näm
lich auf den bisher maßgebend geweſenen politiſchen Geſichts

r war Jutereſſe in den Vorder-
n. Dies me e Zta.“ iharre olgende Bemerkungen: Soteſ. gtg. und enlpft

Mit dieſer Preisgabe des bisherigen politiſchen Zweckes er

Beamte, einen

Anſiedelungszwecken ſich künftig nicht mehr ausſchließlich auf
polniſche Güter, ſondern auf den Großgrundbeſitz überhaupt er
ſtrecken ſollen. Soweit die auftaucheuden Gerüchte erkennen
laſſen, beſteht bei der Staatsregierung die Abſicht, die Förderung
der Anſiedelung durch die Form des Rentengutes allgemein,
d. i. auch für andere Provinzen des Staates, in Angriff zu
nehmen. Aus dieſer Abſicht würde es ſich auch erklären, wenn
es heißt, daß die Auſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſt
preußen zu einer großen Zentralbehörde mit dem Sitze in Berlin
umgewandelt werden ſolle. Nicht im Widerſpruche hierzu würde
ferner das weitere Gerücht von einer theilweiſen Verlegung der
Anſiedelungskommiſſion nach Bromberg ſteben: denn es wäre
ſehr, wohl möglich. daß mit den einzelyen Bezirksregierungen
Abtheilungen für Anſiedelungszwecke verbunden würden. Für
eine gänzliche Aenderung der bisherigen Beſiedelungspraxis
ſpricht übrigens auch der Umſtand, daß disher wede. Jer neue
Oberpräſident von Poſen, noch überhaupt jemand als Präſident
der Anſiedelungskommiſſion ernannt worden iſt. Die Stelle des
Präſidenten vertritt zur Zeit faktiſch der bisberige Leiter ſämmt
licher Abtheilungen der Kommiſſion, der Geheime Regierungs
rath Dr. von Wittenburg, den man als den zukünftigen Präſi
denten der neuorganiſirken Anſiedelungsbebörde bezeichnen hört.

Sturmwarnung. Wegen eines nördlich von Schottland
befindlichen tteſen barometriſchen Minimums, welches unter
ſtarkem Auffriſchen der ſüdweſtlichen Winde nordoſtwärts fort
ſchreitet, iſt geſtern Nachmittag die weſtliche Hälfte der deutſchen
Zu d W Borkum bis Rügen ſeitens Der Seewarte ge
warnt worden.

Die Sonntagsruhe.
Vie neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntag s-

rube ſind auf Grund einer Vereinbarung, an welcher ſich
außer den Sozialdemokraten alle großen Parteien im Parla
mente betheiligt haben, in zweiter Leſung vom Reichstag feſt
geſtellt worden. Dieſer Theil des Arbeiterſchutzgeſetzes dürfte
auch in ſeiner endgiltigen Faſſung wenig Veränderungen er
fahren. Die Beſchlüſſe des Reichstags in zweiter Leſung ſind,
was die großgewerblichen Betriebe betrifft, nur in einem, aller
dings erheblichen Punkte über die Commiſſionsbeſchlüſſe hinaus
angen. Es ſoll nicht nur der Arbeiter im groß gewerblichen
Betrieb, ebenſo wie in allen auderen gewerblichen Unternehm-
ungen, eine volle Sonntagsruhe von 24 Stunden genießen;
ſondern es ſoll auch der Großbetrieb ſelbſt von Geſeßeswegen
auf, die Dauer von 24 Stunden am Sonntag ſtillſtehen, d. h.
es ſoll in den großen Werken mit t und Nachtſchicht nicht
mehr geſtattet ſein, daß die eine Schicht am Sonutag früh 6 Uhr
ausfährt, die andere am Sountag Abend 6 Uhr einfährt, alſo
der Betrieb ſelbſt nur zwölf Stunden zu ruhen hätte, vielmehr
würden künftig zwei ſolche Schichten au fallen müſſen. Jnwie-
weit das Großgewerbe dieſer, auch die Produktion einſchränkenden
Beſtimmung ſich anzupaſſen in der Lage iſt, dürfte zur Zeit
Gegenſtand eingehender Erwägung in den betheiligten Kreiſen
ſelbſt ſein. Jedenfalls wird bis zur dritten Leſung das Für
und Wider betreffs dieſes Punktes noch des Näheren erörtert
werden. Denſelben Grundſatz, daß auch für den Betrieb ſelbſt,
nicht nur für den Arbeiter im Betrieb, ein zeitlich bemeſſener
Stillſtand am Sonntag geſetzlich vorgeſchrieben werden müſſe,
hat ſich der Reichstag in zweiter Leſung auch in Bezug auf das
34 elsgewerbe angeeignet; in deſſen Kreiſen die vor der
effentlichkeit geführte ſchen weiterer oder engerer Be

ſtimmungen nach wie vor lebbaft ſich bemerkbar macht. Jn der
That hat kaum ein anderer Theil des Arbeiterſchutzgeſetzes eine
ſo weſentliche S im Lauf der parlamentariſchen
Verhandlung erfahren, wie dieſe. Die in den hier
von berührten Jntereſſentenkreiſen iſt deswegen ſehr erklärlich.
Die Regierungsvorlage hat. nur die Sonntagsbeſchäftigun
der Arbeiter und Gehilfen im Handelsgewerbe auf fün
Stunden beſchränken wollen. Alles Ncbrige wurde den Aus-
fütheungsbehörden überlaſſen. Die Kommiſſion fügte hinzu, daßan den hohen Feſten am erſten Feiertag die en un
bedingt ruhen müſſe und daß die Ausführungsbehörden die
ausnahmsweiſe zuläſſige längere Beſchäftigung nicht über zehn
Stunden hinaus geſtatten dürften. Dabei blieben zwei, für
Prinzipale wie für Angeſtellte im Handelsgewerbe beſonders
wichtige Fragen unentſchieden; für die Geſchäftsinhaber konnte
es nicht gleichgiltig ſein, ob in der Concurrenz derjenige, der
nur mit Unterſtützung von Familienangehörigen und Dienſtboten
ſein Geſchäft betrieb, dieſes den ganzen Sonntag im vollen
Umfang betreiben dürfte, während dem andern, der Gehilfen
und Arbeiter beſchäftigte, nur fünf Stunden lang am Sonntag
ein voller Geſchäftsbetrieb ermöglicht ſein würde. Dieſe Frage
hat der Reichstag in zweiter Leſung dadurch entſchieden, daß er
für das Handelsgewerbe am Sonntag eine Maximalbetriebs-
zeit feſtſtellte, die für alle Handelsgewerbe gleichmätzig lange
iſt. d. h. ſo lange, als Gehilfen und Arbeiter in dem betreffen-
den Gewerbe beſchäftigt werden dürfen. Die andere, für die
Beſchäftigten beſonders wichtige raze aber, auf welche Tages
zeit nämlich die fünf Stunden fallen dürſten, mußte unent-
ſchieden bleiben. Begreiflicher Weiſe beſteht bei dieſen Gehilfen
u. ſ. w. das lebhafte Verlangen, den Sonntag Nachmittag voll
kommen frei zu haben. Dahin gehende Anträge wurden denn
auch in der Kommiſſion wie im Plenum eifrig befürwortet.

Der Antrag, den Schluß der öffentlichen Verkaufslokale
von Reichs wegen auf 1 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen, ließ ſich
aber deswegen nicht berückſichtigen, weil ſonſt, wenn für die Zeit
des öffentlichen Gottesdienſtes auf alle Fälle der Geſchäftsver
kehr ſtillſtehen ſollte, für eine fünfſtündige Verkaufszeit kern aus
reichender Raum mehr vorhanden geweſen wäre. Die in der
freiſinnigen Preſſe gelegentlich erbobene Forderung, auf den
Gottesdienſt am Sonntag Vormittag überhaupt keine Rückſicht
zu nehmen, fand im Reichstag ſo wenig Widerhall, daß ein
derartiger Antrag gar nicht vorgebracht wurde. Eine ſpätere
Stunde, als 1 Uhr. für den Schluß der Verkaufslokale feſtzu-
ſetzen, alſo 2 oder 3 Uhr, begegnete wieder anderen Bedenken,
vorwiegend aus den Landſtädten, wo die bäuerliche Bevölkerung
erſt um die Mittagsſtunde nach der Stadt kommt, um bis zur
vorgerückten Nachmittagsſtunde daſelbſt zu verweilen, und esmußte doch anerkannt werden, daß ſolche Gewöhnungen nicht

etwa willkürliche, ſondern in bürgerlichen und Verkehrsverhält-
niſſen aller Art begründet ſind, die nicht mit einem reichsgeſetz
lichen Paragrapben ſich plötzlich umgeſtalten laſſen. Jndeſſen
verſteht es ſich von ſelbſt, daß die den Ausführungsbehörden
anheimgegebene Feſtſtellung der Tageszeit, in welche die Fünf-
ſtundenbeſchäftigung fallen ſoll, in der Weiſe erſt daß ein
möglichſt großer Theil der Gehilfenſchaft über die Mittagszeit
hinaus nicht beſchäftigt werden kann. Für ganz große Städte

r Jprausſichtiich ſofort thunlich, wenn das neue Geſetz in
raft tritt.

Aus Nah und Fern
Konvertirungen ruſſiſcher Großfürſtinnen.

Wie die Mutter der jetzt zur griechiſchen Kirche übertretenden Großfürſtin Sergei, rohe Alice, über ſolche
Konvertirungen deutſcher, an ruſſiſche Großfürſten vermählter
Prinzeſſinnen dachte, daran erinnert der Reichsbote, indem
er zwei Stellen aus dem reſwed der verklärten Frau
eitirt. Jn einem Briefe vom 12. November 1872 ſchreibt
ſie an ihre Mutter, die Königin von England:

Die Kaiſerin von Rußland ſchrieb neulich, daß die Ver
bindung mit Marie von Mecklenburg (jetzige Großfürſtin Wla
dimir) ganz unmöglich iſt, da ſie ihren Glauben nicht wechſeln
will. v hoffe, alle anderen deutſchen Prinzeſſinneu werden
ihrem Beiſpiele folgen.“
Und in einem Briefe vom 4. Mai 1874 ſchreibt ſie an

ihre Jeine Schwiegermutter ſagt mir, daß, ſeit Miechen (Marievon Weciendurg) geſtattet worden. ihre hili ion Hebalten,

dieſer Brauch von nun an bei allen Prinzeſſinnen vbeibehalten
würde. Wie gut iſt es, denn mir ſchien der Wechſel immer zu
ſchlimm und bei der heutigen Anſchauung unduldfam und eng

x ſein ſollten.“ Daß wenigſtens der Großherzog nicht Zeuge
ſein wird, iſt ſchon von uns gemeldet worden.

Das Teſtament des Prinzen Napoleon, das
bei einem Genfer Notar hinterlegt iſt, wird erſt nach der An
kunft des e Louis geöffnet werden. Der Times zufolge
betragen die Jahreseinkünfte (den Ertrag von Prangius aus-
geſchloſſen) 240 000 davon würden Prinz Lonis die Hälfte,
die Prinzeſſin Lätitig und Prinz Victor den im franzöſiſchen
Geſetz, das eine vollſtändige Enterbung ausſchließt, vorgeſehenen
Pflichtt' eil, alſo je 60 000 jährlich erhalten.

Die Jnfluenza wüthet in Chicago und ver
urſacht zahlreiche Todesfälle. Während der letzten 14 Tage
raffte die Krankheit 1540 Perſonen hinweg. Alle Hoſpitäler
ſind voll mit Jnfluenzakranken. Die Epidemie herrſcht auch
in Pittsburg und Alleghany, wo binnen 3 Wochen 700
Todesfälle vorgekommen ſind.

Eine myſteriöſe Mordthat. Breslau, 25. März.
Man meldet aus Kaliſch: Unweit des benachbarten Städt

Dobra wurde ein Mann ermordet vorgefunden.
apiere, welche außer einer größeren Summe Geldes und

einem Revolver bei dem Ermordeten gefunden wurden, er
gaben, daß er ein Mitglied der Warſchauer Geheimpolizei
war. Neben der Leiche fand man ein Exemplar einer
polniſch- ſozialiſtiſchen Zeitung. Man vermuthet, daß die
That von polniſchen Sozialiſten, welche in der letzten Zeit
dort mehrmals geheime Verſammlungen in Gemeinſchaft
mit nhnſchen Nihiliſten abgehalten haben ſollen, ausgeführt
wurde.

Hamburg, 25. März. Auf dem ijüdiſchen Kirchhof iſt
geſtern Abend ein Raubmordverſuch begangen worden. Ein
junger Burſche übergab dem Jnſpektor Haarburger einen fingir-
ten Brief und verſetzte hierbei dem 68jährigen Mann einen
Schlag mit einem ſchweren Schmiedehammer auf den Kopf.
Der Thäter wurde verſcheucht und iſt eutkommen. Der Ver
wundete ſchwebt in Lebensgefahr. Auf der Nordſee und in
der Elbemündung herrſchte in letzter Nacht heftiger Sturm,
Die Galliote „Olympia“ iſt auf den Grund gerathen.

Neues aus Frankreich. Man meldet uns aus Paris
vom 25. März: Der „Matin“ ſchreibt: Seit einigen Tagen hält
ſich der inae on von Orleans, welcher erſt täpzlic W
dem Präſidenten Carnot begnadigt ivurde, in Frankreich auf.
Am letzten Donnerſtag brachte der Oſtzug eine beliebte hieſige
Ovpernſängerin mit Dienerſchaft, unter welcher ſich der Herzog
in Verkleidung befand. Er wurde an der Grenze erkannt und
gleich der Polizei angemeldet. Die medervrß ließ den angeb
lichen Herzog während ſeiner ganzen Anweſenheit bewachen.
Seit geſtern iſt der Herzog verſchwunden ohne daß ſeine An
hänger oder die Polizei wiſſen wohin. Jules Ferry wird
vor Ende der Seſſion ein Projekt G Reorganiſation der
Koloniglangelegenheiten einreichen. Wenn es angenommenwird, ſo will Ferry es verſuchen, ein delenntſerin zu
ſchaffen. Die Kommiſſion zur Organiſation der inter
wationalen Manifeſtation am 1. Mai in Frankreich hat be
ſchloſſen. Die Delegirten und Korporationen verſammeln ſich
in der Arbeiterbörſe, und wenn dieſe a hloſſen ſein ſollte, au
dem Stadthausplatze. Sodann marſchirt der Zug nqch dem
Concordienplatze. Die Delegirten der Departements werden die
Spitze des Zuges bilden. Es ſoll auch eine Petition bezüglich
des Achtſtundentages dem Parlamente überreicht werden. Jn
alle Arbeitervierteln und e etetten wird die Petition ver-
er Die geſammten Koſten werden durch Sammlungen
aufgebracht.

Paris, 25. März. (Der graue Ueberrrock, Na
poleons I. geſtohlen.) Das Petit gournal Geſternbrachen auf der Beſitzung des Herrn Eenal in Vourg-laReine
Diebe ein, die nebſt zablreichen Silbergegenſtänden auch eine
vom Beſitzer ſehr eifrig bewahrte hiſtoriſche Reliquie mit for
trugen: nämlich den legendären grauen Ueberrock Napoleons
Die Diebe, die den Werth dieſes Stückes nicht kennen, haben den
Rock entweder ohne Weiteres angezogen, oder einem Hauſire
verkauft, der auch ſicher nicht ahnte, welches brillante Geſchäf
er gemacht hat. Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen ange
ſtellt, bis jeßt konnte man weder die Diebe noch den berühmten
Rock auffinden.

Dieppe, 25. März. Bei Puys ſind 2000 Kubik-
meter des felſigen Ufers eingeſtürzt, wobei eine Perſon ge-
tödtet, zwei verwundet wurden.

Liſſabon, 25. März. (Das Leichenbegängniß eines
„braven Maunes“.) Hier fand vor Kurzem ein intereſſantes
Leichenbegängniß ſtatt, an welchem der König, ſowie die Miniſter
und verſchiedene Staatswürdenträger theilnahmen. Und dennoch
war der Verſtorbene kein Mann von irgendwelchem Range,
ſondern ein Kind des Volkes, arm und bürgerlich, ein einfacher
Lootſe Namens Joaquin Lopes, der in Paco de Arcos, etwa
wei Stunden von Liſſabon, am anderen Ufer des Tajo gelebt.

Aber der einfache Seemann hatte vielen Hundert Perſonen das
Leben gerettet, hatte unzählige Male ſein eigenes Leben auf
das Spiel geſetzt, um ein anderes zu retten, und ſein Ruhm
drang durch ganz Pörtugal, wie einſt „das Lied vom braven
Manne“ in Aller Munde ſchwebte. Er war 85 Jahre alt, als
er ſtarb, und ſein Leichenbegängniß geſtaltete ſich zu einer impo-ſanten Todtenfeier, wie ſie wohl ſelten ein geringer Schiffer

dürfte. Er wurde nach Liſſabon überführt, und auf dem
ajo wimmelte es von Schiffen, die dem Verſtorbenen das Geleite gaben, unter denen ſich auch die Königliche Yacht „Donna

Amelia' befand. mit dem Könige an Bord.
Die Maffig in New-Orleanus. Der Gouverneur von

Louiſiang, Nicholls, hat die Depeſche des Staatsſekretärs Blaine
über das Lynchen der Italiener vbeantwortet. Er erklärt, die
Großjury mache gegenwärtig die neten zum Gegenſtand
einer ſorgfältigen Unterſuchung. Raſſenhaß hätte mit den Aus
ſchreitungen nichts zu thun gehabt, die meiſten der Getödteten
wären amerikaniſche Bürger geweſen. Der Gouverneur
tadelt weder, noch rechtfertigt er das Verhalten der Einwohner
von NewOrleaus, drückt jedoch die Ueberzeugung aus, es ſeien
keine weiteren Ruheſtörungen zu beſorgen. Es verlautet, die
Großjury habe bereits mehrere Geſchworene wegen Beſtechung
in Anklagezuſtand verſetzt. Der Generalanwalt von Louiſiana
hat ſich ſehr entſchieden gegen das Lynchen geäußert.

Heer und Marine.
Die Nachricht der Berl. Börfen- Zeitung.

daß der Commandeur des 7. Armeekorps, General der Cavallerie
von Albedyll um ſeinen Abſchied gebeten habe, entbehrt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg. auf Grund beſter Jnformationen zu
erklären in der Lage iſt, jeder Begründung.

Wie verlautet, hat der Chef der Marineſtation der Nord
ſee, Vizeadmiral Paſchens, um ſeinen Abſchied nachgeſucht und
bereits die Geſchäfte dem Kontreadmiral Schul ze übergeben
Als Nachfolger des Admiral Paſchens dürfte in erſter Reihe
der nächſtälteſte Kontreadmiral, jetzige Departementsdirektor im
Reichsmarineamt, Köſter, in Betracht kommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſlen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 25. März. (Landwirtbſchaftliche
Winterſchule.) Heute Vormittag fand im Saale des hieſ-
igen alten Rathhauſes öffentliche Prüfung und demnachſt der

chluß des 22. Curſus der hieſigen, unter der Direktion des
Herrn Glaß ſtehenden landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt,
woran die Mitglieder des Kuratoriums, Vertreter der Landes
direktion und zahlreiche Angehörige der Schüler und Freunde
des landwirthſchaftlichen Schulweſens ſich betbeiigten. Sowohl
die mündliche Prüfung, als auch die zablreichen ausgelegten

herzig.
Wir können und wollen es noch nicht glauben,

ſchreibt der Reichsbote, daß die Worte der heimgegangenen
&heint vor allem ausgeſprochen, daß die Ankäufe von Gütern zu Fürſtin von denen. die ihr am nächſten ſtehen, vergeſſen

Hefte legten von Neuem ein Zeugniß ab von dem großen Fleiße,mit wen in der Schule gearbeitet wird. Nach Beendigu

der Prüfung richtete Herr J r e r 7Namens des Kuratoriums n des Dankes an die Lehr
und der d
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v Masdeburg, 25. März. (Rbein-Weſer-Elb-
kaual.) Prorße einer Aufforderung des Herrn Obervpräſi-
denten der Provinz Sachſen an die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
über die Frage ihr Gutachten abzugeben, „ob durch Fortſetzung
des Dortmund-Emshäfen-Canals nach dem Oſten in der Rich-
tung der ſogenannten Mittellandlinie, d. h. über Minden, Han
nover, Neuhaldensleben nach Wolmirſtedt. den Intereſſen der
mittleren und unteren Weſer mehr wie durch jede andere Linie
entſprochen würde“, iſt ſoeben ein Bericht an den Herrn Ober-
Präſidenten abgeſchickt worden, in welchem die aufgeworfene
Frage etwa folgendermaßen beautwortet wird: Jm Hinblick
auf die Geſammtintereſſen des Handels und der Jnduſtrie der
berührten Landſtriche wie des ganzen Staatsweſens ſei der ſog
Mittellinie der Vorzug vor allen anderen zu geben, denn durch
Jte werde eine großartige Binnenwaſſerſtraße vollendet, die von
Königsberg bis Mainz und Mannheim führe und die vor allem
die deutſche Steinkohle den großen inläudiſchen Juduſtriegegen-
den zugänglich mache. Demgegenüber ſeien die Vortheile eines
Canals der unteren Weſer und Elbe ſehr unbedeutend: ſein
Hauptvortheil ſei die Förderung des Kohlenexportes aus dem
xbeiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier nach dem Auslande
während die Vortheile der Mittellandslinie in der beſſeren Ver-
ſorgung und-Abſatzerleichterung für das Junenland liegen.
Aus dieſen Gründen müſſe der Mittellandlinie weitans der
Vorzug gegeben werden. Auch die Einmündung des Kanals bei
Wolmirſtedt verdiene, ſchon in Hinſicht der leichteren Durchführ-
Parkeit, vor anderen Projekten den Vorzug. Der Mittellands-
Canal werde der Schifffahrt Magdeburgs, dem Getreidehande),
der Zuckerinduſtrie, der Düngemittel, der chemiſchen Jndnſtrie
außerordentlichen Nutzen und Aufſchwung J außerdem
werde der Canal auch neue Abſatzgebiete ſür andere Handels
und Jnduſtriebranchen eröffnen, ferner werde dadurch die billi

ere Beſchaffung von Rohſtoffen möglich. Es ſeien nur allein
ie Braunkoblenbergwerke der Provinz, welche von

dem Canal keinen Vortheil zögen, indem ihnen noch dazu eine
bedrohliche Conkurrenz der weſtfäliſchen Braunkohe dadurch ent
ſtehe; aber dieſes Bedenken falle den bedeutenden Vortheilen
gegenüber, die der Canal biete, nicht ins Gewicht, zumal auch
Der Schaden, den die Braunkohlenbergwerke zu verzeichnen haben
würden, nicht ein allzubedeutender ſein werde.

Stendal, 24. März. (Münzfund.) Wie das „Altm.
r -Bl.“ mittheilt, ſtieß in der Feldmark von Klein-Schwarz-

oſen der Dieuſtknecht Ferdinand Helmke auf einem Grundſtück
des Mühlenbeſitzers Sommer beim Rajolen auf einen Thon-
topf, der mit der Oeffnung nach unten über einen zweiten Topf,

als Deckel, geſtürzt war. Jn dieſem zweiten
Topf befanden ſich 490 verſchiedene, gut erhaltene Silber-
münzen, die aus den Jahren 1502 bis 1636 ſtammen Das
Gepräge der Münzen des Schatzes, der etwa ein Fuß tief in
der Erde ſtand, zeigte bei einigen das Bildniß des Kaiſers
Mathias, bei anderen diejenigen von Biſchöfen oder das des
Ritters St. Georg, des Lindwurmtödters.

X Aſchersleben, 24. März. (Fackelzug.) Mit dem heutigen
Tage tritt der Oberlehrer V. Friedrich Ernſt Groſſe von
unſerem Gymnafſium in den Rnheſtand, nachdem er volle 40
Jahre hierſelbſt gewirkt hat. Aus dieſer Veranlaſſung brachten
ihm Abend die jetzigen und viele frühere Schüler einen
von Muſik begleiteten prächtigen Fackelzug. Sodann fand
ein Commers ſtatt.

—-8 Halberſtadt, 25. März. (Kreistag.) Jn der
geſtrigen Kreistagsſitzung wurde der Entwurf des Haushalts-
Planes der Kreis-Commungalverwaltung fur 1891/92 genehmigt.
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 150,500 ab.
Es wurde ferner konſtatirt, daß der Kreis wiederum in der

lücklichen Lage ſei, keine Communalſteuern erheben zu brauchen.
Für den chauſſeemäßigen Ausbau verſchiedener Communikations-
wege wurden namhafte Kreisprämien bewilligt.

Aus Auhalt, 24. März. (Abbruch der Saale-
brücke. Anhalt Jnduſtrieverein.) Nach einer Be-
kanntmachung der Polizeiverwaltung wird mit dem Abbruch
der Saalbrücke in Bernburg am 1I15. April er. behufs
Neubaues derſelben begonnen. Bis zur Vollendung des Baues
wird die Brücke für den Fahrverkehr geſperrt, wäh-
rend für den Fußgäuger Verkehr ein proviſoriſcher
Fußſteig an dem Baugerüſt der Brücke angebracht werden ſoll.

er Fahrverkehr wird während des Brückenbaues über die im
Zuge der Annenſtraße berzuſtellende Pontonbrücke geleitet,
welche jedoch mit Laſten über 150 Centner nicht paſſirt werden
darf. Der Anhalt. Jnduſtrieverein, hat nach Anhalt.Blättern in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen der Handelskammer
folgende Wünſche vorzulegen 1) wird gebeten, bei der Poſt
dahin vorſtellig zu werden, daß die Telephonverbindung
wiſchen Deſſau und Berlin in einen brauchbaren Zuſtand ver
etzt wird 2) ſoll die Handelskammer erſucht werden, beim

Königl. Eiſenbahnminiſterium dahin zu wirken, die außerordent-
lich hohen Tarife für Paſſagiergut bei Geſchäftsreiſenden, welche
große Muſterkoffer mit ſich führen, zu ermäßigen 3) ſpricht
der Verein den Wunſch aus, daß bei Submiſſionen die Be-
dingungen vereinfacht werden und daß die Regierung beim Ver
geben von Arbeiten und Lieferungen die ſolide, einheimiſche
Jnduſtrie in erſter Linie berückſichtigt; 4) glaubt die Verſamm-
lung vorſchlagen zu ſollen, ferner mehr darauf Bedacht zu
uehmen, daß zu Konkursverwaltern nur tüchtige Kaufleute ge-
wählt werden; 5) wolle die Handelskammer dahin wirken, daß
im Gerichtsweſen, die an einem Tage zur Verhand-
ung kommenden Termine nicht ſämmtlich auf ein und
denſelben Zeitpunkt fallen 6) iſt man der Anſicht, daß das
Haftpflichtgeſetz modifizirt werden müſſe und iſt es viel-
leicht möglich, daß die betreffenden Berufsgenoſſenſchaften für
Schäden, welche unter das Haftpflicktgeſetz fallen, mit eintreten:
7) wird angeregt, die Roſſel bei Roßlau durch Ausbaggern und
Verbreitern zu einem Winterhafen einzurichten; 8) wünſcht
die Verſammlung, daß bei den von der Handelskammer zu
machenden Vorſchlägen, techniſche Fachſchulen betreffend, die An
haltiſche Regierung gebeten werden ſoll, auch Rückſicht auf das
bedeutende Schiffergewerbe zu nehmen.

T. Aus Thüringen, 24. März. (Kaiſerbeſuch. Un
gkücksfälle. e Den früheren Meldungen von
dem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers auf der Wartbuürg ent-
gegen erfährt die Ger. Ztg. jetzt, daß Se. Majeſtät im April
dieſes Jahres als Gaſt des Künſtſchuldirektors Grafen Görz in
Weimar auf deſſen in der Provinz Heſſen belegenem Schloßgute
Schlitz der Auerbhahnjagd obliegen werde. Jn der Nähe
von Arlesberg auf der Grube „Valleroſe“ iſt vor einigen
Tagen ein Schacht zuſamm e ſtürzit, in welchem ſich
s wei Bergleute befanden. Die Unglücklichen ſind trotz
ſofortiger, Hilfe erſt ickt. Ebenſo hat ſich auf der Grube
rAuguſta“ bei Focken dorf ein entſetzliches Unglück ereignet,
indem 3 Bergleute durch den Niedergang eines Bruches v er
chüttet worden ſind. Nähere Mittheilungen über dieſen
etzten Unglücksfall ſtehen bis jetzt noch aus, Geſtern Nach

mittag brach in dem Hauſe des Lohgerbers Häußler in der
Gerberſtraße zu Gera auf nnaufgeklärte Weiſe Feuer aus.
Nach kurzer Zeit ſtand das ganze, von 12 armen Familien be-
wohnte Haus in hellen Flainmen. Die Arbeit der Feuerwehr
wurde dadurch erleichtert, daß ſich der Mühlgraben in unmittel-
barer Nähe der Brandſtätte befand. Das Feuer blieb auf ſeinen
Guten beſchränkt.

h e aliſgtign 2hragen)Rühlhauſen, 24. März.
trafen im Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends hier-
ſelbſt fünf Kommiſſare des Miniſteriums und drei der Königl.
Regierung ein, beſtehend in den Herren Geh. Oberbaurath Koz
lowsky, vortragendem Rath im Miniſterium des Jnnern, Dr.

Lindig, Geh. Regiernngsrath und vorkragen dem Rath im Mini-
ſterium des Jnnern, Geh. Oberregierungsrath Hübuer, Geh.
Obermedizinalrath Dr. Schönfeld, Geh. Oberregierungsrath
Humperdiunk, ſämmtlich aus Berlin, ſowie den Herren Regier-
ungs- Präſident Brauchitſch-Erfurt, Geh. Reg und Baurath
Heſſe-Erſurt und Reg. Aſſeſſor du Vinage-Erfurt. Es handelt
ſich um Berathungen über die Fortführung und den Ausfluß der
Kanaliſation unterhalb Görmars, ſowie über die etwaige Anlage
eines Klärbaſſins für die der Unſtrut zuzuführenden Abwäſſer
der Kanaliſation.

8 Erfurt, 25. März. (Der hieſige Eiſenbahnrath)
hat ſich in der geſtern ſtattgehabten Berathung der geplanten

erſonentarifreform für die Aufſtellung folgender
Sätze ausgeſprochen 4. Klaſſe 1,5 Fig 3. Klaſſe 2 Pfa., 2.
Klaſſe 4 und 1. Klaſſe 6 Pfennige pro Kilometer unter Wegfa
der bisher gewährten Feraapr ungen. Ebenſo hat auch der
Gewerbeverein in dieſer Frage Stellung genommen und
folgende Reſolution beſchloſſen: 1. Die Beibehaltung der vierten
Klaſſe muß als eine Verkehrsnothwendigkeit bezeichnet werden.
2. Einer Reform des Perſonentarifs kann nur
dann zugeſtimmt werden, wenn die beabſich-
tigten Veränderungen eine allgemeine Er-mäßigung zur Folge haben.

S Leipzig, 24. März. (Eine allgemeine Buch-
druckerverſammlung) hierſelbſt beſchloß bei der nächſten
Tarifreviſion die Verkürzung der täglichen Arbeitszeit auf neun
Stunden zu beantragen, ſetzte die Unterſtützung für Gemaßregelte
vom 1. April ab auf 1 4 pro Tag feſt und nahm für den
1. Mai eine allgemeine Buchdruckerverſammlung, ſowie die
Abgabe eines Viertels des Tagelohns an den
Streikfonds in Ausſicht.

S Hildburghaufſen, 24. März. (Elektriſche Bahn.)
Die electriſche Station (der Firma Hoſtmann und Comp. zu
Hannover) in Heldburg ſoll ſammt dem Accumulatorwagen in
nächſter Woche nach Frankfurt a. M. übergeführt ind auf der
e zoternationglen ElectricitätsAnsſtellung in Betrieb ge-
etzt werden.

Eine ergreifende Scene ſpielte ſich am 22. in
der Jägerkaſerne in Freyberg i. S. ab. Ein junger Soldat aus
einer Ortſchaft bei Freyberg hatte ſich, angeblich wegen zu
ſchweren Dienſtes aus ſeinem Garniſonsorte Zwickau heimlich
entfernt und ſich mehrere Tage unbemerkt in ſeinem Heimaths
orte aufgehalten. Als er aber dort das Vaterhaus aufſuchte,
hielten es ſeine beiden Brüder, die ebenfalls Soldaten geweſen,
für eine Verletzung ihrer Pflicht, einen Fahuenflüd, cigen zu verbergen. Sie lieferten ihn deshalb, ſichtlich tief elgriffen, in

Freyberg der Militärbehörde aus. (Bravol)
Die Verlobung des Fürſten Günther von

Sſchwarzburg-Rudolſtadt mit der Prinzeſſin Luiſe von
Altenburg iſt der Hildburghäuſer Dorfzeitung zufolge aufge
n b en worden.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Die 4procent. Obligationen der Oberſchleſiſchen

Eiſeninduſtriegeſellſchaft wurden an der heutigen Börſe
zum erſten Male gehandelt und zwar mit 100.75

Das Börſeuncommiſſariat genehmigte die Cursnotirung
der 3proc Kottbuſer Stadtanleiheſcheine, welche von
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank zur Ausgabe gebracht werden.

„Hibernia'-Bergwerks-Actien werden ab 26. d.
W o r dende für 1890 gehandelt. Der Couponabſchlag
eträg We

Oſt preußiſche Südbahn-Prioritäts-Obl i ationen Em. IV. Die nächſte Ziehung findet Anfang
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kiſtenſabrikant Edwin Schmidt in

Fehrenbach bei Eisfeld; Frau Grundſtücksbeſitzerin Amalie
Thereſe, verw. Gäbler, geb. Lieber Leipzig; Schneidermeiſter
Franz Joſeph Fraus in Lugau bei Stollberg i Erzgeb. Offene
Handelsgeſellſchaft Richter u. Freytag zu Wittenberg. Wäſche
händlerin Chriſtiane Friedericke, verehel. Hüfler in Dresden.
Schuhmacher Ferdinand Eichlam in Hildburghauſen. Spiel
wagrengeſchäft und Handel mit Haushaltungsartikeln von Ch.
Hahn in Meerane (Leipzig).

neAeueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 26. März. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Wie aus Altona gemeldet wird, verlautet dort, daß der
Kaiſer am 4. April von Kiel kommend daſelbſt eintreffen

und die S r Garniſon auf demBargter Exerzierplatz beſichtigen werde. Abends werde der
Kaiſer beim Grafen Walderſee das Souper nehmen undbis zum nächſten Tage Gaſt des Grafen lin

Wien. Geſtern fand eine Verſammlung von 3000
Bäckergeſellen ſtatt, welche die Durchführung der bereits
von den Meiſtern früher bewilligten Forderungen verlangt,
widrigenfalls am 17. April die geſammten Bäckergehülfen Wiens den Streik antreten werden.

Graf Franz von Sickingen, der ſich ſeit dem Dezember
vorigen Jahres in Haft befand, weil er angeklagt war, einer
Privatperſon, deren Tochter er die Ehe verſprochen, unter
der Vorſpiegelung, daß er Ausſichten auf den bulgariſchen
Fürſtenthron habe, ein Darlehen von 20,000 Gulden ab-
genommen zu haben, wurde geſtern aus der Haft entlaſſen;
die Unterſuchung wurde eingeſtellt, wie es heißt, weil damals
thatſächlich eine bulgariſche Partei Sickingen die Fürſten-
würde angetragen habe.

Budapeſt. Aus allen Gegenden des Landes werden
coloſſale Schneefälle gemeldet.

Paris. Am 31. März tritt hier ein Aſtronomen-
Congreß zuſammen behufs Erneuerung photographiſcher
Aufnahme der Himmelskarte. 20000 Clichés ſind dazu
erforderlich, welche in Paris aufbewahrt werden.

Kölnu, 25. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet:
Jm Kohlenverſchiffungs Geſchäft treten in Folge einer
während längerer Zeit höchſt ungenügenden Kohlenzufuhr
ſeitens der Zechen empfindliche Störungen auf. Die Zechen
erklärten, den von allen Seiten an ſie geſtellten Anfor-
derungen nicht nachkommen zu können; es hätte der größten

Anſtrengung bedurft, um die vertragsmäßig vorgeſehenen
Mengen in der vereinbarten Friſt zur Ablieferung zu
bringen, ſodaß die verlangte Mehrlieferung von Kohlen an

berückſichtigt bleiben mußte. Mehrere Eiſenbahnverwaltungen

vergrößerten ihre Lagerbeſtände in Folge der verbreiteten
Ausſtandsgerüchte, indem ſie unter der Hand große Mengey

Kohlen aufkauften.
Hambnurg, 25. März. Eine Verſammlung des ſozial

demokratiſchen Vereins im zweiten Hamburger Wahlkreiſe
beſchloß, wie im erſten Wahlkreiſe, am 1. Mai zu arbeiten
und den vierten Theil des verdienten Tagelohnes an die
Gewerkſchafts-Organiſationen zu überweiſen. Am 1. Mai

i ſoll ein Flugblatt vertheilt werden. Am 3. Mai wird der
Verein ſich an der geplanten Maſſenkundgebung der Ge-
werkſchaften betheiligen. Anläßlich der Wahl im 19. Han-
növerſchen Wahlkreiſe will der Verein ſeine Mittel und
Kräfte für die Agitation zur Verfügung ſtellen

Wien, 25. März. Die heutige „Wiener Zeitung“
publicirt die kaiſerliche Verordnung, betreffend die Verlän-
gerung der Verwendungsdauer mehrerer Ende März dieſes
Jahres erlöſchenden Kredite bis Ende April er., ferner die
Allerhöchſte Sanktion des Geſetzes, betreffend den Landes

kulturrath in Böhmen.
Wien, 25. März. Der Führer der Polen, Jaworzski,

hatte mit dem Grafen Taaffe wiederholte Beſprechungen.
Von den Parteiführern verkehrte er bisher nur mit Hohen-
wart. Nach ſeiner eigenen Verſicherung ſtrebt er eine ver
mittelnde Stellung des Polenklubs zwiſchen der vereinigten
Linken und dem neueren Hohenwartklub an. Er verlängerte
ſeinen Aufenthalt bis Dieuſtag. Ob er auch mit den
Führern der Linken zuſammenkommen wird, hängt von
Taaffes Entſcheidung ab.

London, 25. März. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich iſt in Begleitung J. K. H. der Prinzeſſin
Margarethe heute Nachmittag zum Beſuche der Familie
des Prinzen von Wales nach Sandringham abgereiſt.

London, 25. März. Nach einer Meldung des „Bureau
Reuter“ aus Buenos Ayres von geſtern haben faſt ſämmt-
liche Gouverneure der Provinzen telegraphiſch ihren Bei-
tritt zur Coalition RocaMitre kundgegeben. Der Gou-
verneur von Buenos Ayres und einige juariſtiſche Generäle
haben ſich in entgegengeſetztem Sinne erklärt.

Petersburg, 25. März. Der „Moskauer Zeitung“
zufolge ſoll durch die Reform der ruſſiſchen Städteordnung,
welche demnächſt Geſetzeskraft erlangt, die Vereinigung der
ausführenden und anordnenden Gewalt in einer Perſon,
nämlich der des Stadthauptes, aufgehoben und eine ſtrenge
Kontrole der Stadtverordnetenwahlen Seitens der Regie
rung eingeführt werden.

Cannes, 25. März. Die Königin von England
traf heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof ein.
Zum Empfang waren der Herzog von Cambridge und die
Herzogin von Albany daſelbſt anweſend. Die Königin
unterhielt ſich mit denſelben bis zur Weiterreiſe. Der auf
der Rhede liegende rumäniſche Kreuzer „Eliſabeta“ begrüßte
die Königin durch 11 Kanonenſchüſſe.

Zum Ableben des Grafen von Fabrice.
(Vergl.: Depeſchentheil in der Abendausgabe.)

Jn dem Grafen v. Fabrice verliert König Albert
von Sachſen ſeinen erſten und vornehmſten Rathgeber,
einen Mann, der aus innerſter Ueberzeugung treu zu Preußen
und damit zu Kaiſer und Reich hielt. Er machte aus
ſeiner Sympathie für die Neuordunung der deutſchen Dinge
ſo wenig Hehl, daß man ihn in Dresden ſcherzend oft den
„preußiſchen General“ nannte. Dafür war er aber auch
der erſte, und unſeres Wiſſens der einzige nichtpreußiſche
und doch deutſche Staatsmann, den Kaiſer Wilhelm J.
durch Verleihung des Schwarzen Adler -Ordens auszeich-
nete. Zu den geſtern mitgetheilten biographiſchen Daten
fügen wir heute noch folgende hinzu: Vermählt war Alfred
Graf v. Fabrice ſeit dem 22. Oktober 1850 mit Gräfin
Anna, einer Tochter des verſtorbenen Königlich preußiſchen
Ober-Jägermeiſters Grafen v. d. Aſſeburg-Falkenſtein, die
ihn mit einer Tochter und drei Söhnen überlebt. Mi
ihnen trauert das deutſche Volk um einen edlen Patrioten,
der an der Begründung des deutſchen Reiches redlich mit-
gehokfen hat. Sein Andenken bleibt in Ehren!

Dresden, 25. März. Der König hat anläßlich des Todes
des Kriegsminiſters, Grafen von Fabrice, eine achttägige Trauer
für ſämmtliche Offiziere der Armee anbefohlen. Bei den
Offizieren des Garde-Reiterregiments ſoll die Trauer zehn
Tage, bei den Offizieren und Beamten des Kriegsminiſteriums
vierzehn Tage dauern.

Dresden, 25. März. Jn einem von dem amtlichen Re-
gierungsorgan veröffentlichten Erlaſſe, in welchem der König
ſeinem tiefgefühlten Bedauern über das Ableben des Miniſter
präſidenten Grafen von Fabrice Ausdruck giebt, heißt es: „Er-
ſchütterten Herzens trauern Wir um dieſen in der r
Stellung hochverdienten Mann, den Mein wärmſter Dank zu
Grabe geleitet

Dresden, 25. März. Der König erſchien heute Mittag
mit ſeinem Generaladjutanten im Hauſe des verſtorbenen Kriegs
miniſters. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, ſowie von zahlreichen
Fürſtlichkeiten ſind Beileidstelegramme eingelaufen.

Schiffsbewegungen.

die Eiſenbahnverwaltungen ſeitens der größeren Werke un

Euer r R n G

Ganömen Meste

empfiehlt

in großer Auswahl

F. C. C äund abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preiſen.
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Börſe der Stadt
Halle a/S., 26. März.

alle a. S.
(Preiſe mit Ausſchluß der

feſt

169

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen
186 198. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 183 191 k., Roggenruhig 174 178 Mark Gerſte matt, Brau
176, feinſte feinfarbige 177—182 Futter- 145 160
Hafer

incl. Faß von 100 Kilo vetto ahöher gehalten 44,59 45.50, abfallende Sorten billiger.
ſtärke incl. Sack für 100 K

feſt 155 158 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 152-154 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185-
203 moatt. Wicken 145-160. Kümmel excl Sack 40--42 nom. Stärke,

g. brutto bei geringen
32,50--33.50 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16—-28 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſgaten Nothklee 90—-105 Mk. Weißklee 60—-120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 25—-27 Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52—55,00 Futterartikel

efragt

11,25 Mark.
8,90 9,00 M.
ek. Rüböl 60,00.

Futtermehl 15,50-—16,50 M.
Weizenſchaalen 10,50--11, Mk.

Malzkeime, hell
Lelkuchen 11.50--12,00 M. Malz 29,00-—31,00

Petroleum 24,75 Mark.
0.825/30 16.50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. matt.

Halleſche prima Weizenſtärke
Mais-

orräthen feſt

enkleie 21,75 12,25
eizengrieskleie 10,75

10.00 11,00 Mk, dunkle

Solaröl,
Kartoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,40 M.. mit 70

Mark Verbrauchsabgabe 51,70 Rübſenſpiritus B.

Wafſerſtände.bedeutet über, m unter Null.
Sagnle und Unſtrut

aue War 2,06 26. März 2,06rotba 48 1 244 004Alsleben 3 2,58 265. 3,3650,23Stranußſurt 25 I 13301e.

Anßig 24. März 1,36 25. März 1,18 0, 18
Dresden 026 006 0 20Wittenberg 332 3.200,12Magdelurg 14 e c 3,00 0,14Barby 481 3,0 l0, sWittenberge 8,911 3,88 0, 03

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

verlin, 25. März.Kilogr. koco matter,
preis Mk. bez., loco 190
vez., gelber märk. Mk. ab
nat Pf. bez.,
April Mai 21:—-216,5
bis 210,5 Mk. bez., per

Rong gen per 1060 Kilogr.
Tonnen, Kündigungspreis M
ungsqualität 178 Mk. vez.,
guter Mk. bez.,
Durchſchnittspre 6
179,75-— 81 180,75

175,75-- 177 Mr bez.,
168,75-—-169,25 Mk. be

bez.,

Tonnen,
Lieferung qualität
bis guter 154 161
dez., per dieſen Monat k. bez., Dur
T. Mk. bez., per April-Mai und per P

Durchſchnittspreis M

De ſte per 1000 Kilogr. flau,
Futtergerſte 144-1562 Witt. bez.,
a ſer ver 1000 Kilogr loco behauptet, Termine behauptet, getündigt

Loco 154--170 Mk. nach Oualität bez.
Vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel

Mk. bez. ſeiner 166—170 t. ab Bahn bez., ruſſiſcher M.
chſchnittspreis Mk. bez., per März-April
ai-Juni 157,25--157,75 Mk. bez., per Juni

Kündigungépreis Mit bez.,
157 Mk. bez.,

Weizen mit Aueſchlun
Termine

Bahn bez.,

von Ranh weizen ver

mittel Mk.per dieſen Monat Mk.

Juli 15-,5-138 Mk. bez., per September Oktober 149 M. bez,
Magdebürg,

Weißweizen
weizen 178-—188 t.
gerſle 155 165

Breslau

Mk.,
Noggen 178 183

Mit Hoſer 152-
25. März.

26. März. (Geör. ſFried
glakter

t.
169 Dik. für 10
Roggen ver März1891.00 M. ver MaiJuni 179.00 Mt.

See tin.205,00,

Köln. 25. MärMärz 22,00, per Mai

16.75 fremder 17,00,
Mannheim,22,465, per Nov. 21,25.

ver Nevember 17,25.
November 15,15,

196 206.
e

oſen,
Prodnktenmarift.

Paris, 25. März,

25. März.
per MaiJuni 205,50.

April Mai 179.00, ver MaiJuni 177,50.

256. März.
Roggen per Mär

Hafer per März 16,

Hamburg, 26. März.
Moggen loco ruhig, m

132-- 138. Hoſer ruhi
Wien, Peſt, 25.

Nachm,
28.80, ver April 28 80, per MaiJuni 28,70, per Mai- Auguſt 28,70.

Weizen matt,
Roggen

engliſcher Weizen

matt,
Pommwerſcher Haſer loco 142 160.

e bieſiger loco 21,50, do. fremder loco 23,00,
30

loco 20. 26, per März 19,10,

eberg.) Landweizen
190- 203 Mk.

Fall WWuchs

1000
wenig verandert, gekündigt Tonnen, Kündigunge-
213 Mk. wach Qualität dez., Lieſerungequalität 210 Mk.

uckermärker Mk. bez., per dieſen Mo
t k. bez per März-April Mk. bez per211 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 209,5

SeptemberOktober 202,5-—-202 203 Mk. bez.
'oco matter, Termine ſchließen feſter,
k. bez., Loco 170--18! Mt. nach Qualität bez. Liefer

iuländiſcher kklammer Mk. bez.,
feiner 178 Mk. ab Bahn bez.,

Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April- Mai 180 bis
Mk. bez., per MaiJuni 177,5--178,75 Mk. ez.,

--209,26

gekündigt

bez,
bez.,

per Juni-Julir un Auzuſt 172,26--173,5 Mk. bez., per September- Oktober

roße und kleine 143--180 Mk. nach Qualität
eſſere Mk. bez.

198--205 Mt.,
Rauh

Chevaliergerſte 166— 180 Pik., Land
00 Kilogr.

181,00 Mk., per April-Mai

loco 195,00— 204,00, per April Mai
loco 170,00 177,00, do. per

per
per Juli 22,60. Roggen hieſiger (oco 18,00, fremder
ver Mai 18,45, per Juli 18,36. Haſer hieſiger loco

Weizen loco

Oerſſe ru

tAnfangeb

ruhig per März 17,56, per Mal- Auguſt 18,50.
vWaris, 25. März, Nachm.

28,80, per April 28,60, per MaiJuni 28,60, p
ruhig per März 17,70, ver Mai-Anguſt 18,10.

Berliner Börse v. 25. März.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Yeichs- Anleihe

do doPreuß. conſol, Sigals Anleihe

do 31o.
Preuß Skagté-Anl. v. 1868

do. Staats Sch.-Sch.
de Prämien-vnleibe

Berliner St -Oblig. abgeſt

do. o. neueBreslauer Stadt-Obligat.
Stadt Ankeilhe

agdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt Anl. v. 1888

Verliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſ e
do. neue

Londſch. Centrak,

do. do.do. do.
Oſiprenßiſche
Pommerſche

o.

Poſenſche, neue

d do

II

o.

Sächſiſkatg alklandſh

2 neneWeſt preußiſche

Kur und Nenmürkiſche

eherenſſiſche
Sächſiſche
Schleſiſche

Drannſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St,

Cöln.-Mind. Prümien-Anf.
Göchſiſche Rente

Anusländiſche
Argentiniſche Gold Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do do. leineS qiſche Anleihe v. 9881194
do. conſ. Gold Rente

la ieniſche Rente
Oeferreich. Silverrente

do. rdo. oldrentedo. 1866er Looſe
oriugieſiſche Staats Anleihe

I

Ruf .-Engi. Geld-Rente 1883
Ko ſiſche conſ. Anl. v. 1875

do. conſ Anl. 1880o. Goldrente 1684
do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Aul. v. 1864

do. do 1866do. Vodencred.Pfandbr.
do. Entr.-Bder.-Pfandb.Kuwän. SlgatsRente
do. do. fund.
do. da. Gwort.

4 106 25 G
9498, 6

105 6066
98, 80

4 01, 11 G
3 99.70
3 172,5063 96,75
31 2 96 71 b
4 102, 50

3 60 G312 96, 260
9 96 30G

v

e

dis
9

4

3 96, 50bz G
3

3 9 400 G
9

4

3

g

u

9 96,60
103,c0 d
102,80 d
152, 80 z
103, e ob

102,80

ſco. 104, 26
U 137, 100

3

Fonds.
5 164, 258 G

41 82,b 87,80 d G

v
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S 2
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99, 0

h
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(Schlußbericht.)

holſleiniſcher locoruhig,

Weizen per März 22,00, per Mai 22,40, ver Juli
3 19,00, ver Mai 8,85, ver Juli 18,60,
10, per Mai 16,60, per Juli 16,90, per

neuer
ecklenburgiſcher Toco neuer 185--192, ruſſiſcher

ſchen Feiertags wegen heute kein

ericht. Weizen ruhig, per März
Roggen

Weizen träge, per März
er Mai-Anguſt 28,60. Noggen

Ungar. Eiſ.GoldAnl. 1889
do. Gold-Atente

Serbiſche Rente v. 1884
do. do, v. 188d

Ugchen-Maſtricht
AlltenburgZertz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-WBodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl- Ludwig bahn
Gotthardbahn

lberſtadtBlankenburg
lecklenb. Südbahn St.Pr.

MainzLudwigshaſen
Marienburg Mlawka

0. do. Sk.NiederſchleſMärk. gar.
Oeſſerreich. Rordweſibahndo. B. (Eibethal)
Oeſterreichiſche Staatébahn

do. Si rOſi preußiſche Südbahn

do. o. St PrRuſſ. Staatebahn gar.
do. Süildweſtbahn gar.

Saalbahn
do. StPr.

Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr.
Warſchau Wiener
Weimarx-Gera

do. do Sk.- Pr.
Werrabahn

4

Nov. 2389

Monat

102,10 G
92, o bz
91 9
92,10

73,00d;

275,59 d G

/372, 806111, 256

lob, 760

2.70109,500
63,90dz
91,50 b
114 3065
131,6 G
90, ſo
40 60 G
107,7663

97, o78, b0bz G

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäte-
Obligationen.

AachenMaſtricht 4
Märk. Berg 111. A. B. 3 98,000do. 3 93, 906Berlin-Votädam-Magdeb. A. 4
Braunſchweigiſche Bahn 4 06, 26 G
Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 100, 25B
Breslan-Warſchauer Bahn b
Cöln-Mindenter IV. IDeutſch Nordiſcher Lloyd 4 99. 00 G

4 tot Bübeck-Büchen (gar) 4
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 5 m
Mainz-Ludw. 68/69 (gar)v. von 1874 4

do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,00
do. von 1881 4 t02 00 G
do. 3 96, 260, GMecklenb. Fr. Franz Vahn

Oberſchleſiſche Ia. B. e
do. B. 3Oſt preußiſche Südbahn u
do. Serie IV. le

Rheiniſche II. Em,. 12
Saalbahn ihnWeimarGerager

Werrabahn i ſo

Anfterdam, 25. März.

Leith, 25. MärW 24. 9

März 14,10--,7 bez., 14,10 B., 14,7 G.Mai 13,67 W io
Juli bez.October Dezember 12,85 bez. 12,85 Br., 12,70 G.
2,85 Br., 12,76 G.

März G., B.Juni Br., G.

Barie, 25., März
loco 36,25 a 36 80
38,62, per April 38,76 per MaiJuni 39, ver Oktober Januar 56,70.

rondön, (Telegramm) 96 Javazucer ib, Stetig. Rüben-Rohzucker loco 13, Matt.

Havre 26. Mär
Ziegler und Co,) Kaf
per September 100,265. ruhig.

Hamburg, 25. März.

NewHork, 24 März.
per April 17,42, per Juni 16,87.

Berlin, 25. März. (Amtl.)
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr.
digungspreis
temberOkt. Mark,

0 Mark

per Mai 1b, Br.
New-York, 24. März.

Berlin, 2d. März.
nach Tralles loco

n ez.,50,8 9--,6 bez.,
51 2 i 0,

35 Br, per Juli- Auguſt 37,
Paris, 25. März.

Berlin 26. März.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Aectien.

Dividende

(Anfangsbericht.)

(Schlußbericht.)

zärz.

3ucker.
eagdeburger Börſe.

z. Preiſe für greiſbAre Wasore.
A. Mit Verbrauchsſtener

24. März.
Brodraſſinade 28.25 28,60 M

f. Brodrafſinade vGem. RNaſſinade M. 27,76 28,75
Gem. Mielis l. 26,75-- 27,00 M
ſtriſtallzucker I. 27,60--27,75 M
Kriſtallzucker 17 S

Tendenz am 25,. März. Ruhig.

wi,

B Ohne BVerbrauchollener,
Ab Stkationen.

24. März.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 920ſ,

Nachpr. Rend, 75* 13,50 4,90
Tendenz am 25. März:

t.

18,25--18,45 M.
Kornz. Rend, 88ſ 17,25 17.45 M.

Weizen auf Termine niedriger, per Màa
Roggen loco niedriger, do. auf Termine geſchäftslos, per

bis 175, per Mai 154--163 164, per Oktober
London, 25. März.
London, 26. März.

tag Weizen 39205, Gerſte 8000, Hafer 48 800 Q
unverändert, fremder Weizen

London, 25. März.
tag: Weizen 39160, Gerſte 3000, Hafer 43820 QOrts.
litt engliſcher Sh. höher gefordert, Hafer ruhig, ziemlich gefragt, zu vollen

Weizen gefragter zu vollen Preiſen der letzten Woche.
Rother AWinterweizen ſoco 118

Weizen per März 1469, er Mai i11 per Juli 107

An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon
rts. Weizen und Gerſte feſt, Hafer

2 Sh. höher Verkäuferpreis.
Fremde Zufuhren ſeit ketztem Mon

Ruhig, Feiertagsmarkt, Weizen

Getreidey acht

Ren ln Breslau, 25. März. Ainböl ver März 61,60 per April Mai
ruth 2 z Vieh ruhen r 3 60 50 M.ettin, 26, März, öl ruhig, per ril-Mai 61,00, perOttobet z g, p p p SeptemberKöln. 25. März. Nuböl loco 63,30 per Mai 62 60 per Oktober 64,90.

Amſterdam 25. März. Rüböl loco 34,25. per Mai 31 per Herbſt 32,
Paris, 25. März. (Telegramm) Rüböl weichend, per März 74 25, per April

74,60, per Mai- Auguſt 75,50, per September Dezember 77,50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Ha mburg, 24. März. Fntterſioffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000
Cocosnußkunchen, deutſche, 150--60 Markt für 1000 g. Banmwolleſagtkuchen

20--25 Mark für 600 kg, Erdnußkuchen 135--140 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapékuchen 100-5 M. für 1000 g, Leinkuchen 230 135 M. für 1000 rg
Palmkernſchrot 100 M. für 1600 g.

Hamſburg, 24. März. Chili-Salpeter. RNotirungen der Makler- Ver
eintgung. Preiſe Loko 875 Marr, ans Schiffen zu eiwarten: im März Aprif
3.70 Mr., JuniJuli s 60 Mark, September Oktober 8,76 Mk. Tendenz ruhig.

Magdeburg, 25. März. Rapstuchen 11,0 12 25 Mt. für 190 kg.
London, 25. März. ChiliSalpeter 9 sh. 3 d., Ladung nach Hamburg 9 sh,

4,50 ad., für gewöhnliche, 9 sh. 9 a für chemiſche Sorten.

28, 25--28,60 M Hülſenfrüchte.S M. Berlin, 24. März. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24 40 M.
27. I 28,25 M. Speiſebohnen, weiße, 25— 40 Wie, Linſen 30—66 Mk, per 100 kg.
26,76 00 M Berlin 25. März. (Amth). Mais per 1000 kg Loco behauptet. Termine höher.

27, n. Gekündigt t. Kündigungspreis M koco 150 155 M. nach Oualität per
e L dieſen Monat M. per April Mai 144—25 vez., per MaiJuni143,5--144 bez. Sertember Oktober bez

Du le per 1000 kg, Kochwaare 156—129) M, Futterwaare 144180 M, nach
alität.

New-York, 24. März. (Telegram), Mais (New) per April 78.25. März. m Wien, 24. März. Mais per Mar-Jum 6,73 Gd., 6,76 Br., ver Julec-
7 vi: Auguſt 6,80 Gd., 6,83 Br.8,30 18,45 V. Magdebürg, 25. März Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

7 Speiſebohnen, weiße, 19,— bie 32, M., Linſen 20,— dis 44, M. ver 100 kg1353,60-- 16,00 wiA. II. Termin preiſe für Rohzuger I. Prodokt,abzügliſh Steuervergütung.
3. frei an Magdeburg

dotizlo
v. frei an Bord Han

bez., Br., 13,85 G.
13.95 Br., 13,90 G.

Juni

Tendenz: Ruhig.
B. Granulirter 3

burg

13,90 87
Auguſt 13,95 bez.,

ucker.

Frei an Bord Hambu

pril BA r.,Tendenz Geſchäftslos.

bez., 13,90
33,97 Br.,

Rovemiber Dezember bez.,

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 25. März. (Nachmittagebericht)
Baſis 889 Rendement nene Uſance,
per Mai 13,82, per Auguſt 13,92, per Oktober 12,52. Ruhig.

(Telegramm) (Schlußbericht)
Weiter Zucker ruhig,

25. März.

fee.

(Telegramm)

Petrolenm.
Petroleum.

Termine
Mark Loco

Petroleum ruhig.
per Augnuſt- Dezember 6,65 Br.

Antwerpen, 25. März

Ruhig.

frei am Bord Hamb

Nr. 4

(Raffinirt. St

Nr. 7

Hovember-Mark,

loco Standard white 6,25 Br.

April 13 90--,85 bez., 13.87 B., 15,85 G.
Br., 33,85 G.

13,95 G.

Mai Br., G.
Rüben- Rohzucker t. Produk.

urg ver März 14,07,

todzuccer behauptet,
ver '00 Kilogr. per März

I

Havre 25. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee inNewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. u Sies x
Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

ee good average Santos per März 106,60, per Mai 106,26,

(Nachmittags) Good average Santos per März
per Mai »5,25, per September 79,50 per Dezember 70,7. ruhig.

Amſterdam, 22. März (Telegramm) JavaKaffee good ordinary 65,50
Kafſee Rio low ordinary

Standard white)per
Gekündigt kg.

per dieſen Monat
per Oktober- November ,0 Mark, per

Stettin 26. März. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 26. März. Petroleum ſtill,
Hamburg, 2k. März.

Kün-
er Sep
ezember

Standard white loco 6,40 Br.,

Petroleum raffinirtes
per April 16, Br.,

(Telegramm Schlußbericht)
Type weiß, loco 13.25 bez. und Br., per März 16, Br.,

(Telegramm) Raffinirtes Petroler
NewYork 6,95--7,20 G, do in Philadelphia 6,96--7,20 G.
New-Hork 6,95 do Pipe line Certificates per April 72,765. Stetig.

Spiritus.
(Amtl.)

bez. per September-Okt
Mark

wez.,

Oelſagaten.
(Amtl). Rüböl

Oele.

Mark, ver

Ansländ. h Fieininger 490 BreBſdör. 333.320 uwrennn e ä u
Bohm. Rordbahn Gold 7 1100,70 ung Looſe F e Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ,.r W W omm. Hyp. S. i l du m. Dollar S 4 t. 26 t 100 vierdo. do. 1l, Gold 107, 50 rens ler p. 107 50 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk, 1 Lſir.
Dux-Prag, Gold ehe eSalig. Carl Ludwigsb. gar. 188, 25 r d Wecſel.e rre 253 u o i 100 v 6 neſterr. Franz Slantsb. all „76 1608, 65der rer Sein r z 62 Preuß. AentralbodengrVi. e Amſlerdon 8 v 9 i tigt

Mereier do rn h e London i xſir. s T. 20, 36l 534 94, 660 b G Preuß Hyp. Br S i do. 1 r 9 M. 5
O. 0. n. B. e 9 3 0,760do. do. Gold 5 on 400 7 Wo v je re i 3 be bedtOenteieig. Supeedn de n 102 in e r velde nW

ten c a ger n en70 7e ehe Kein e los e Induſtrielle Geſelſchaften. do. o. i60 i. 2 i. 5 ins s805
Große Rufſ. Staateb. gar. 8 [84, 1063 Zinsſuß 90- Gold, Silber- und Papiergeld.
Jwangorod-Dombrowo gar, 101, 80G Dividende 1889 Cours ln Mark.Kursk Kiew gar. 4 94, 60 z Anhalter Maſchinenb. N. 7 1o2,50 G Dollars per St. 4,17750MoscoRjäſan gar. 4 95, 406 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136, 90 Ducaten per St. 9,7093RjaſanKoslow gar. 4 94, 606 Berlin -Auh. Maſch. 11 132, 00 B Jmperials vbet St.Ruüſff. See (gar.) 4 96., d G Berl. Maſch. Schwartkopſff 267 25830 Rapoleonsd'or ver St. 16,156
Transcancaſiſche gar. 2 865, 100 Cröllwiter Papierſabrir s la2, Souvereigus per St. o,330Warſchau-KWiener II. 5 98,70d) Deutſche Cont. Gas. 10 167,900 Engliſche Banknoten per Lür.
Gotthardbahn IV. b 102, 0 See fabr. z en i per 100 I Jiner Werke iknoten er 100 Kl.Bank-, Hhpoth. u. Creditb.kActien. GSruſon- Werk et c. ver t 176,26
Zinſen à 4070 v. I. F., ausgen Reichsbank 4 z h 32 u RNulſ. Banknoten ver 100 Röb.

Dividende 1339 ildebrand'ſche Mühlenwerte 49,7Anh Deſſauer Landesbankt s 143. 00 G eite. Elbſchi ar 2

L r Seine v grige b nraunſchw. Hann. Hypoth. 5 „lodz all, chem. Fabr. 22,80e n le e àEkelpeiger Börse v. 25. Märzan
Deutſche Genoſſenſch.Vant 8 126, 86 Magdeburger Straßenbahn 10 199, o0B f.Disconto- Geſellſchaft 14 211 000 Rordhäuſer Tapeteufabrit 71130 258 Bſandbr. des Sächſ. Landw.
Dresdner Vant 11 161.5501 Pommerſche s 54, 60 Credit Verein 3 96,00Geraer Hand u. Cred B. 6 18, 30 d Staßſurt, chen. Fabrik s 135, 9002 Creditör. des Sächſ. Landw.
Gothaer Privatbank 6 117,25 6 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 1275,766 Credik Verein 3 96.

do Grundcreditdant 0 r Zeitzer Maſchinenfabrik 20 240, 00 Sauldich. d. Nantt Eeann je lioe,

o. unge 40 90 C 0 95, 86 z v. (v,Leipziger van 4 126, 40 b Bernwerks und Hüttengeſellſchaften, do. von 1876 (cv,) 4 100 50
do. CTredit- Anſtalt 12 201, o00dz B Anhalter Kohlenwerke 8 91, 4023 do. von 1882 4 100, 50 GMagdeburger Bankverein 6 99, 00dz B Bochum. Gußſtahl 10 135 00 do. von 1879 103, 26do. Privatbant 62 105,106 Seelen darie 63,899

Maklerbank 9 125,606 Donnerémarckhütte 4 64,50 b Altenburg Zeitz
Mitteldentſche Creditbank 7 10, b G Dortm. Union St Pr. La A. 4 F73., 50dj G AuſſigTeplih 4 459, ob
Nationalbank f. D. t 128, 00d Gelſenkirchener 7 19, 50d, p
Oeſterreich. Credit 1os arpener Bergwerke s 179. 25 d Leipziger Bank do. 7 o 4 126, 50 PPreuß Bodencredit-Bant 61 123, 80 b rzer Eiſenwerke eonv. do. Credit- u. Sparbank 4 126, 50539
do. Centralbodencr. 5090 E. 10 154, 2563 do. St.Pr. 36, 26di B

Pomm. u e. J e Hütten 16. v v Cröllw. ereuß. oth.Ban 6 „90 z önige- und 11 128. 006 alleſche Straßenbahna e e 141,7553 G Lauch anmer hatte ige todl dent Div. v. 59 600 126,60 G
Sächſiſche Bank 6 114, 260 Magdeburger Bergwerke 9 232,00 G Leipz. Malzfabr. 33Weimariſche Bant c. 144, 00 do. St Sr. n Div. h9 JHybotbekenC erſ cate. Nee vretnlezien Wenn e uateint v en u oop
Anhalter Landesbant liol 408 Saal. en Launtehlen n Div. 89/90 169/0
Braunſchw. Hannover 4 I0t, 3953 do. t o. St Pr 9 b 266 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 o 7693Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100, e Thake, Eiſenbahn St. Pr. n 120760 vulkchrare do. v. 72 b (93,15

Deutſche Hyp.Bt. r e l0, 900 PragTurnauer do. d 93,99do. i Vankdisconto in DorſtewitzRattm. Br.-J.- A.Gothaer Prämien Emiſ. a 113, 250 Amſterdam 3 ondon 3 Div. 89/90 300 4 87,60G
do. II. 3 108,70 Berlin 3 Paris 3 Zeitzer Par u. Solar. Fabr.do. Dtnnder h z. h r r r eburo Div. 89/90 700 1 109,30 G9 i1v do. 110 a 98. 100) Brüſſel 5 4 Mansfelder Kuxe jco 822,00
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Mark,
ober

Verbrauchsabgabe.
000 Liter, Kündigungspreis ,0 Mark, loco mit Faß

per April- Mai 50,8 9--,6 bez.
per Juni- Jnli 51 60 8 51,1-60,9

per AuguſtSeptember 0,9-50,7 51,2--50,9 bez., ver
September- Oktober 46,6--46,5 bez., ver Oktober- November be

Nordhauſen, 25. März. BranntweinBrennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ

per September- Oktober 37. B
Spiritus Feſt per März 42,75,

per Mai- Auguſt 43,60, per September Dezember 42,

Fettwagren.
per 100 kg mit Faß.

Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß teſen Monat 61,03 bez. per April-Mai 61,03 bez.,
ver MaiJuni 61,06 bez., per Juni-Juli 62 bez., per September Oktober 63 3 vez.

Matt.

im 7 Abel-Teſt in
Rohes Petroleum in

Spiritus per 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc,
mit Faß (verſteiterter). Termine Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 50 M Verbrauchsobgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70,7 bez.
per dieſen Monat

Spiritus mit 70
Loco mit Faß Marf

Geilndigt

ehl.
Berklin, 25. März. „Umtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 24,860 bez. Per April- Mai 24 65 bez.per MaiJuni 24,45 bez. per Jnni-Juli 24,25 bez. per Juli-Augu
23,75 bez., per September-Oktober 23,05 bez.

Berkru. 25. März Weizenmehl. Nr. 00 28,00 26,50 Nr. 0 26,26
24,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl RAr. 0 und 8
25,00 24,00 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 2v,00 26,00 M. bez,
Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Hr. inkl. Sack.

Paris, 25. März. Nachmittags. (Schiußvericht.) Mehl, Träge, per
März 60,90 per April 61,10, per MaiJuni 62,10, per Mai Auguſt 62,40,

New Hort, 24 März. (Telegramm). Mehl 4 D. 10 T.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 24- März. Kartoffelfabritkate. Tendenz abgeſchwächt. Notir.un 8 für to0 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt e 76 Mk.
Leferung 21.25--21,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,60-23,56 Mk.
Liefernng 3,25- 23,75 Mk. Superiorſtärke 28,00. 26,50 Mt, Superiormehl 25, 06

--26,0 Mk. e 0troh. Heu.Berlin, 24 März. Pol. Präſ) Hichtſroh 4,104,60 Mi., Heu
4,00-—6,0 M. per 00 K.

Magdeburg, 25. März. Richtſtroh b,—5,56, Krummſtroh 9,00- 4,00
Heu 6,50 -7,00 M. ver 700 z Fleiſch

itter. er. eBerlin, 24. März (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 M.
Bauchfleiſch 4,00--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 W
Hamwelſleiſch 1,00— 160 M., Butter 1,80--3.00 M. ver kg. Eier 60 Stü
260—4 80 M.

Magdeburg, 25. März. Rindfleiſch von der Keule 1,80 bis 160 Mk.
Bauchfleiſch 1.20 bis 2,30 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,30 M., Kalbfleiſch 140
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.10 bis 5,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per
Eter per Schock 3,00 bis 3,60 M,

Kartoffeln.
Werlin, 24. März. Pol. Prüſ.). Kartofſeln ver 500 kg 6,26 8,76 M
Magdeburg, 25. März. Kartoffeln 7, bis 8, M. per 100 Kg.

Banmwuolle und Wolle.
Liverpool, 25. (Telegragm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ruhig. Tagekimport 28000 B.
Liverpool, 25. März. Rachmnittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 V. Ruhig
Leipzig, 24. März. Notirungen von R auf Zeit: La PlatsConfract B. April 4,37 Mk. do B Mai 4,40 Me do B JuuiJuli r Mk

do B Auguſt 4,45 Mk. do B entfernte Monate 4,47 Mk. do C April 4,4b do. B
unverändert. Umſatz Contralt B 95000 kg. do do C 10000 kg. Tendenz ruh g.

m Wetalle
Amſterdam, 26. rz. BancazinnNewyork, 23. März Pinn Straits --20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Glasgow, 25. März. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbres
warrants 43 sh 7 Stetig.

Gi März. NRachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
ts 42 b. 10 4.wa ne ndon, 25. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Leipzig. Zinn: Straits 90, Auſtral. 90 Lſirl,
London, 26. März. ChiliKupfer s2 per 3 Monat 62.,
Breslau, 24. März. Zink umſatzlos.
Rotterdam, 26 e der Herren M. Hi Zinn on 54 fl.Leipzig. Zinn Bank un n 5 Aen z

(Anfangsdericht);

Lorenz u. Cis

Lon don, 24. März. SilberbarrenMark per dieſen 90 Lſirit. 2 6 d. Blei ſpan 12 Lür?. 10 ſ d, engl. 12 Uſlrl. 12 f 6 d. inper giei. e gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 2 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſtrl. 756 d. Queckſiibers rgr

ez., per Juli Auguſt Frankfurt a. M., 24. März. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 134,50 Br. 132,60 G.

z. Viehmärkte.
r.

per April 43,

pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
der Branntw Fabrikanten.

matter.

7 b 23. März. Das Seſchäſt iſt unverändert. Vorrath am20. n r e äh An 21 und 22. wurden 1901 Stück aufgetrieben,
Stettin, 25. März. Spiritus flau, loco ohne Faß mit. 60 Mk Konſumſteuer i bgetrieben 1312 Es verblieh demnach aur69,—, mit 70 Mark Konſumſieuer 49 30, ver April Mai mit 70 u e s ikrz wen 9 111,315 Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche

49,30. per Anguſt- September mit 70 Mark Konſumſtener 49,60. rima alte ſchwere von 47— 48 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
Breslau, 75. März. Spuitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. b Mark Ver chwere von 20 21 Kr., mittlere von 49--860 Kr., leichte von 49—84

r e d ne per März J üngariſche Vauernwagre mittlere h r u n e48, do, do. per ril-Mai 4 do do, per Juni-Ju „00. j von 49--d0 Kr. mittlere von 49- r. leichte voHamburg 25 März. Spiritus ruhig ver März 34,75 Br, per April-Piai Serbiſche, ſchwere von

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Ber a u wort iige Redaktenre: Chefredakteur rn Anthouy flle
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, aneſchließlich des Nachtezeichneten z
Hartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Leiſt 9-1 r
Die Er pedition (Jnſeratenannghme und Seſchäftgangelegenheiten) geöffu

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Cebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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